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Im Reichstag 
nehmen die Zwiſchenfälle bei der zweiten Be⸗ 
rathung des Zolltarifs ihren Fortgang, auch 
geſtern kam die Geſchäftsordnungsdebatte 
über die Zuläſſigkeit des Antrages Kardorff 
nicht zu Ende. Es wurde zwar in ſpäter 
Stunde der Schluß dieſer erneuten Debatte 
beantragt, aber die Sozialdemokraten brach. 
ten nach der ſonderbaren neueſten Praxis 
noch einen Dauerredner dadurch zum Worte, 
daß ſie über dieſen Schlußantrag einfachen 
llebergang zu Tagesordnung beantragten. 
Daß unmittelbar vor der Abſtimmung über 
einen einzelnen Antrag — noch dazu über 
einen ſolchen rein geſchäftlicher Natur — 
Uebergang zur Tagesordnung beantragt und 


wird, iſt ein neuer Unfug, der in der Ge⸗ 
ſchäftsordnungsbeſtimmung über den einfachen 
Uebergang zur Tagesordnung keineswegs 
eine Stütze findet und nicht weiter von dem 
geduldigen Präſidium zugelaſſen werden ſollte. 
Vom Abg. von Tiedemann wurde denn auch 
gegen die fernere Zulaſſung dieſes Verfah⸗ 
rens Proteſt erhoben. Ein unerfreulicher Vor⸗ 
gang war es auch, daß bei einer namentlichen 
Abſtimmung der Präſident Graf Balleſtrem 
die Verkündigung des Ergebniſſes mit Unter⸗ 
brechung der Sitzung ausſetzte, bis die Ab- 
ſtimmung ſchriftlich fixirt war. Es geſchah 
dies, weil der Abg. Singer Einſpruch gegen 
das nach bloßer Zettelzählung verkündete Er⸗ 
gebniß ankündigte und war nach den bei eini⸗ 
gen Abſtimmungen vorgekommenen Irr⸗ 
thümern bezüglich der genauen Stimmenzah⸗ 
len vielleicht nicht zu vermeiden, aber der 
Nutzen des ſog. Antrags Aichbichler iſt bei 
ſolcher Praxis illuſoriſch. Am Schluſſe 
wurde dann noch einmal über die Zuläſſigkeit 
des „berichtigten Antrags Kardorff“ abge⸗ 
ſtimmt und dieſe ausgeſprochen. Die Sozial⸗ 
demokraten hatten ſchon den erſten Beſchluß 
mit einer vom Abg. Singer verleſenen ſchwül⸗ 
ſtigen Erklärung gegen die „Diktatur der 
Zollwucherer“ beantwortet. 


Vom czechiſchen Schulverein. 
Man ſoll vom Gegner lernen. Und auf 


keinem Gebiete können wir Deutſche das mehr 


als auf dem der nationalen Propaganda. 
Nirgends ſonſt ſind unſere Gegner uns ſo 
überlegen, wie hier. Um die wichtigſte Auf⸗ 
gabe ſolcher nationalen Propaganda, die 
Pflege der Schule, herauszugreifen, ſo ver- 
leiche man, was da von deutſcher Seite ge⸗ 
chieht, etwa mit dem, was hier die Czechen 
leiſten. Der Unterſchied iſt ſo groß, daß dieſe 
ihre Schadenfreude nicht unterdrücken können. 
Die bezeichnenderweiſe ebenſo, wie das wich⸗ 
tigſte magyariſch⸗chauviniſtiſche Blatt, der 
„Peſter Lloyd“, deutſch geſchriebene Haupt⸗ 


eitung der Czechen, die „Politik“ ſchreibt an⸗ 
Lacie er Grltattung dez 20. Sable ere 


er es 20. Jahresberichtes 
des czechiſchen Schulvereins, der liſtrebnf 
Matice Skolska“ triumphirend: „Die „U. M. 
S.“ hat das Kunſtſtück fertig gebracht, daß ſie 
bezüglich der Einnahmen den deutſchen Schul⸗ 
verein weit hinter ſich gelaſſen hat. Und hinter 
dem Schulverein ſteht eine Nation von ſechzig 
Millionen.“ Wenn man ſo ſorgfältig rechnet, 
wie die Czechen das bei der Zählung der 
Häupter ihrer Lieben thun, kommen bekannt⸗ 
lich noch viel mehr Deutſche zuſammen. Da⸗ 
durch wird die Sache für uns aber nur be⸗ 
ſchämender. Unſere Gegner haben hier ein 
inſtinktives Pflichtgefühl. Die „Politik“ ſtößt 
nicht, wie nationale deutſche Blätter, auf Un⸗ 
verſtändniß oder gar Spott, wenn ſie ſchreibt: 
„Die „Matice“ iſt in gewiſſer Richtung eine 
Spareinlage, in welcher jeder Heller Tauſende, 
wenn auch nicht dem Einleger, ſo doch der 
Nation bringt.“ Und wie die Czechen ihr 
nationales Pflichtgefühl bethätigen, das lehren 
die weiteren Sätze: „An 8 Millionen hat das 
böhmiſche (gemeint iſt das czechiſche) Volk für 
die „Matice“ geſammelt, an hundert Schulen 
errichtet und Tauſende von Kinderen gerettet.“ 
Was wird hier nicht alles der nationalen Pro- 
paganda dienſtbar gemacht. Bei Hochzeiten 
und Leichenbegängniſſen, bei Taufen und Ge⸗ 


denktagen, bei Gerichtsverhandlungen und 
Leihkäufen, bei Ausflügen und Jubiläums- 


Angleiche Brüder. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
[22] Nachdruck verboten. 


„Ich hatte geglaubt, wir brauchten hier nicht 
mehr heraus,“ klagte er, „es wäre ſo ſchön 
geweſen, jo behaglich und ruhig. Herr Mer- 
tens verſorgte mich alten Mann immer mit 
gutem, kräftigem Wein; der hat mir ſo ge⸗ 
mundet, ich fühle ordentlich, daß ich ſo etwas 
nöthig habe, um wieder auf die Beine zu kom- 
men. Ich hoffte ſchon, bald ganz hergeſtellt zu 
fein. Aber wenn ich jetzt wieder in ſolch feuch⸗ 
ter Dachkammer leben muß, wird es nicht 
beſſer mit mir. Du konnteſt Deine Sache auch 


klüger anfangen, Violetta! Wenn Du 
jungen Mertens zum Manne befomnten 


hätteſt, — dann wären wir beide gut verſorgt 
geweſen. Weißt Du, ich habe mich in den paar 
Tagen ſchon recht eingewöhnt in dem ſchönen 
Hauſe, und wenn ich hier bleiben könnte, wäre 
es mir ſchon recht. Ich fürchte, ich tauge nicht 
mehr ſo ganz zum Handwerk, die Beine wer⸗ 
den nicht mehr mitthun wollen, ich bin ja auch 
nicht mehr der Jüngſte. Aber Du allein 
ſchaffſt es nicht, was wir brauchen.“ 
Violetta ſah den Vater erſchrocken an. Es 


ſprach. Noch vor wenigen Tagen hatte er von 
einem neuen „Tric“ geſprochen, mit dem er 
das Publikum überraſchen wollte, er ſchien es 
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feſten gedenkt man ſtets der „Matice“. Außer- 
ordentliche Summen fließen ihr beſtändig aus 
teſtamentariſchen Vermächtniſſen zu, und unter 
den Namen derer, die ſolche Vermächtniſſe ſtif— 
teten, befinden ſich eine lange Reihe von deut⸗ 
ſchen. Es wäre beſchämend, dieſen Leiſtungen 
der Czechen gegenüber die entſprechenden der 
Deutſchen mit Zahlen zu beleuchten. Man 
weiß, ſie ſtehen dagegen weit zurück ſchon ganz 
abſolut genommen, ſie verſchwinden dagegen, 
wenn man bedenkt, daß die Czechen mit ſechs 
Millionen Menſchen faſt völlig auf Böhmen 
beſchränkt ſind, während das Deutſchthum mit 
weit über 80 Millionen berufen iſt zum Wett⸗ 
bewerb um den Vorrang in ganzen Welt⸗ 
theilen. 


% m. * 

Ruſſiſche Arbeiterunruhen. 

In Roſtow am Don (Süd⸗Rußland) kam 
es bei der Unterdrückung eines Arbeiterſtreiks 
zu blutigen Kämpfen. Am 17. November 
hatten bereits ungefähr 3000 Arbeiter der in 
Roſtow am Dom gelegenen Werkſtätten der 
Wladikawkas⸗Eiſenbahn die Arbeit eingeſtellt. 
Sie verlangten von der Eiſenbahn verwaltung 
eine Verkürzung der Arbeitszeit, Lohn⸗ 
erhöhung und Entlaſſung einiger Meiſter und 
erklärten zugleich, die Arbeit nur dann wieder 
aufzunehmen, wenn die genannten Forderun⸗ 
gen erfüllt würden. Gleichzeitig wurden dieſe 
Forderungen in Proklamationen verbreitet 
und darin zum Ausſtand aufgefordert. In 
Folge deſſen wurden am 21. November fünf 
Aufrührer feſtgenommen, bei denen man 
ebenfalls eine große Anzahl der Proklamatio⸗ 
nen vorfand. An den beiden folgenden Tagen 
fanden in der am Temernitzi⸗Stadttheil von 
Roſtow gelegenen Schlucht Arbeiterverſamm⸗ 
lungen ſtatt. Die Eiſenbahnbehörde ſetzte den 
Arbeitern als endgültigen Termin den 24. 
November feſt und erklärte ihnen, daß ſie ent⸗ 
laſſen würden, falls ſie bis dahin die Arbeit 
nicht wieder aufgenommen hätten. An dem- 
ſelben Tage wurden ſechs Rädelsführer ver- 
haftet. Um weitere Verſammlungen zu ver⸗ 
hindern, wurde in die genannte Schlucht eine 
Sotnie Koſaken gelegt. Trotzdem begannen 
am Morgen des 24. November in einer an⸗ 
grenzenden Schlucht unter ſtarker Betheili⸗ 
gung Arbeiterverſammlungen; den Aufforde⸗ 
rungen der Polizei, auseinander zu gehen, 
wurde kein Gehör gegeben. Im Laufe des 
Tages verſuchten berittene Koſaken vergebens, 
die Ausſtändigen zu vertreiben; die Arbeiter 
empfingen die Koſaken mit einem Steinhagel, 
wobei ein Offizier, neun Koſaken, letztere 


ſchwer, und ein Polizeiaufſeher verwundet 
wurden. Die Arbeiter ſammelten ſich in klei⸗ 


nen Gruppen an und verübten Ausſchreitungen 
gegen das Militär, obwohl der Kommandeur 
drohte, von der Waffe Gebrauch zu machen. 
Als die Ausſchreitungen ihren Höhepunkt er⸗ 
reichten, erhielt eine halbe Sotnie Koſaken zu 


Fuß den Befehl, zu feuern, worauf der 
Arbeiterhaufe flüchtete und zwei Todte und 


neunzehn Verwundete auf dem Platze ließ. 
Von dieſen Verwundeten find zwei im Hoſpital 
geſtorben. Der Ausſtand der in den Roſtower 
Werkſtätten beſchäftigten Arbeiter fand 
Widerhall bei den Arbeitern der Stationen 
Tichoretzkaja. Dieſe ſtellten die Arbeit am 28. 
November ein, verließen ihre Werkſtätten und 
ſammelten ſich an. Der Haufe ſtellte, ange⸗ 
führt von Aufrührern aus Roſtow, die gleichen 
Forderungen wie die Arbeiter in Roſtow. Am 
29. November wurde den Ausſtändigen vom 
Chef des kubanſchen Gebiets perſönlich er⸗ 
klärt, daß jede Anſammlung unterſagt ſei. 
Trotzdem verſammelten ſich am folgenden 
Tage an 1000 Arbeiter, die ungeachtet wieder⸗ 
holter Ermahnungen nicht auseinander— 
gingen, dem Militär mit Steinwürfen be⸗ 
gegneten, 12 Koſaken verwundeten und einen 
Offizier mit einem Beil die Hand durchhackten. 
Nach Eröffnung aller Mittel zur Beruhigung 
der Menge ſah ſich der Kommandeur ge- 
zwungen, erſt mit blanker Waffe vorzugehen 
und ſodann Feuer zu geben, worauf der Hauke 
auseinanderlief und zwei Todte, ſieben 
Schwer- und zwölf Leichtverletzte zurückließ. 
102 Perſonen, die Widerſtand leiſteten, wur⸗ 
den arretirt. Ueber die Urſachen dieſer 
Arbeiterbewegung iſt eine beſondere Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 


voll auf den Alten, der ihr heute recht bleich 
und angegriffen vorkang. 5 
Ich weiß ſelbſt nicht, wie ich zu dieſer 
Stimmung komme,“ meinte dieſer, „na beun⸗ 
ruhige Dich nicht, Kind. Jeder Menſch hat 
einmal ſolche Anwandlungen. Hoffentlich 
geht es bald vorüber. Aber wenn ich Dich 
verſorgt wüßte, ſo wäre mir das ein rechter 
Troſt. Denn müßte ich Dich allein zurück⸗ 
laſſen, — es thäte mir leid.“ 

„Ach Vater, ſprich nicht ſo ſchreckliche Ge⸗ 
danken aus,“ rief das Mädchen und ſaß plötz⸗ 
lich neben ihm, die Arme um ſeinen Hals 
ſchlingend. „Ich habe ja Niemanden als Dich 
auf der weiten Welt!“ 


men, als Du mich brauchſt, — aber — wenn 
Du einmal heirathen ſollteſt, jo darfſt Du 
mich auch nicht verlaſſen.“ — 

Den ganzen Vormittag war Violetta dann 
auf der Suche nach einem paſſenden Stüb⸗ 
chen, das nicht zu theuer ſein durfte. Endlich 
hatte ſie ein nach ihrer Meinung paſſendes 
Quartier gefunden, ähnlich dem, welches ſie 
früher innegehabt, ganz oben unter dem Dach, 
in einem alten baufälligen Hauſe. Aber das 


war das erſte Mal, daß er dergleichen aus- Zimmerchen wurde erſt in zwei Tagen leer; 


‚jo mußte fie ſich gedulden, und die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Eugens noch jo Igıge in Anſpruch neh⸗ 
men. Es war ihr ein peinliches Gefühl, aber 


kaum erwarten zu können, bis er wieder auf- es ließ ſich nicht ändern. 


treten durfte, und nun auf einmal zeigte er 
ſich fo ganz muthlos. Das machte wohl die 
Abgeſchloſſenheit und Einſamkeit, in der er 
ſeit Wochen lebte. Vorher, als ſie noch in dem 
elenden Dachſtübchen hauſten, waren öfters 

ollegen gekommen, um ihn mu beſuchen, nach 
und nach hörte das auf, und in das vornehme 
Haus kam Niemand mehr. 

„Was iſt mit Dir, Vater?“ fragte Violetta 
und heftete die großen ſchwarzen Augen angſt⸗ 


Auf dem ganzen Wege, treppauf, treppab 
waren ihr die Worte des Vaters nicht aus 
dem Sinn gekommen. Es ſtand wohl ſchon 
vorher bei ihr feſt, den Vater niemals zu ver⸗ 


plötzlich in einem ganz anderen Licht. Würde 
denn ein Mann, der Nie heirathen wollte, auch 
den Vater mit in den Kauf 


Er ſtrich ihr liebkoſend durch das kraufe 


den Haar. 
„Hoffentlich bleiben wir fo lange beiſam⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Studieureiſe durch Deutſch⸗ 


Oſtafrika. 
Machdruck verboten.) 

+ Aus Dar es- Salaam, 5. November, 
ſchreibt unſer ſtändiger Mitarbeiter: Der 
Geheime Regierungsrath Profeſſor Engler, 
Direktor des königlichen botaniſchen Gartens 
zu Berlin, hat eben eine Studienreiſe durch 
Südafrika und Oſtafrika vollendet, bei wel⸗ 
chem er dem deutch⸗oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
gebiete beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet 
hat. Nachdem er von Kapſtadt aus die Kap⸗ 
Kolonie und das Gebiet der früheren Buren⸗ 
Republiken beſucht hatte, wendete er ſich nach 
kurzem Aufenthalte in Dar-es-Salaam nach 
Tanga und begab ſich von dort zunächſt nach 
dem neu begründeten kaiſerlich biologiſch⸗ 
landwirthſchaftlichen Inſtitut zu Amani in 
Oſtuſambara, welches z. Zt. von dem Pro⸗ 
feſſor Zimmermann, früher in Buitenporg 
(Java) geleitet wird. Des Weiteren wurde 
eine größere Anzahl von Plantagen in Oſt⸗ 
und Weſtuſambara beſucht, von denen ſich die 
meiſten bekanntlich mit Kaffeanbau be⸗ 
ſchäftigten. Der Gelehrte kam zu dem Er⸗ 
gebniß, daß zwar bei Anlegung der Plan⸗ 
tagen, welche meiſt von vornherein im großen 
Stile erfolgt iſt, anfangs zahlreiche Mißgriffe 
vorgekommen ſind, daß jedoch die auf Grund 
der gemachten Erfahrungen adoptirten Me⸗ 
thoden zweckmäßig ſind und daß der erzielte 
Kaffee hervorragend gute Qualität aufweiſt. 
Die Bereifung von Weſt⸗Uſambara wurde 
auch auf die Waldflächen bis zum äußerſten 
Nordweſten des Gebirges fortgeſetzt und dann 
nach kürzerem Aufenthalte in den Steppen 
am öſtlichen Abhange des Paregebirgs der 
Marſch nach dem Kilimanjaro eingeſchlagen. 
Der letztere Gebirgsſtock wurde zum Gegen- 
ſtande eingehender Pflanzen- und geographi⸗ 
ſcher Forſchungen gemacht, welche ſich über die 
Kulturzone und Waldzone bis weit in die 
oberſte Grasregion hinein ausdehnten. Vom 
Kilimanjaro hat der Herr Geheimrath ſich 
nach der Station bei der Uganda-Eiſenbahn 
begeben und auf dieſer Strecke das Vorkom⸗ 
men von Pflanzenarten feſtgeſtellt, welche bis- 
her hauptſächlich im Nordoſten Afrikas 
(Somaliland ꝛc.) bekannt waren. Gattungen 
wie Balſamodendron, Commiphora werden 
dem Kundigen Intereſſe bieten. Zum Schluß 
wurde unter Benutzung der Ugandabahn eine 
Beſichtigung des Geländes bis herauf nach 
Nakuru vorgenommen und dann die Niic- 
reiſe nach Mombaſa angetreten. Ueber 2000 
in Oſtafrika geſammelte Pflanzenarten har⸗ 
ren als größeres Ergebniß der Studienreiſe 
der weiteren wiſſenſchaftlichen Bearbeitung, 
welche auch für Deutſch⸗Oſtafrika manches 
neue ergeben wird. Die Kolonie iſt dem be- 
währten Forſcher außerdem noch für manchen 
praktiſchen Rathſchlag zum Dank verpflichtet. 
Hier ſei nur noch erwähnt, daß daſſelbe im 
Intereſſe der Landesproduktion auf den 
bereits kräftig eingeleiteten Ausbau fahrbarer 
Wege und vor Allem auf die Beſchaffung und 
Erhaltung kräftigen und geſunden Zugviehs 
entſcheidendes Gewicht legt. 


a } a ö 


„ I I * * 
Präſident Rooſevelts Botſchaft. 

In Waſhington iſt geſtern dem Kongreß 
eine Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt zu⸗ 
gegangen. In derſelben heißt es zu Beginn: 
„Wir befinden uns noch immer in einer 
Periode unbegrenzten Gedeihens. Als Volk 
haben wir eine große Rolle in der Welt ge⸗ 
ſpielt und ſind entſchloſſen, unſere zukünftige 
Rolle zu einer noch größeren zu machen. Die 
Ereigniſſe der letzten vier Jahre haben zum 
Guten oder Schlimmen endgültig entſchieden, 
daß unſer Platz unter den großen Nationen 
ſein muß. Selbſt wenn wir wollten, könnten 
wir eine kleine Rolle nicht ſpielen, aber unſer 
Volk ſieht der Zukunft hochgemuth und ent⸗ 
ſchloſſenen Willens entgegen. Unſer Bekennt⸗ 
niß iſt nicht das des Schwächlings und des 
Feigen; es iſt das Evangelium der Hoffnung 
und ſiegreichen Bemühens. Wir ſchrecken nicht 
vor dem Kampfe vor uns zurück. Wir haben 
es mit großen Problemen im Auslande und 
mit noch größeren daheim zu thun, aber wir 
können ſie wohl löſen. Der gegenwärtige 


Eine angenehme Zugabe war der alte Mann 
gerade nicht, ſie konnte ſich das keineswegs 
verhehlen. Beſonders ſeit ſich der Vater das 
Branntweintrinken angewöhnt hatte und ſeit 
ſeine Naſe ſo kupferroth erglänzte, machte er 
entſchieden einen ungünſtigen Eindruck. Er 
mußte freilich, ſeitdem er krank geworden und 
ſich das gefährliche Getränk nicht ſelbſt beſor⸗ 
gen konnte, darauf verzichten, denn Violetta 


chen“ niemals nach, räumte auch alles Ge 
ſorgfältig aus feinem Bereich, damit er ſich 
nichts kaufen konnte. 


ihrem Rücken, befriedigen. 


ihr die Hand reichen! g 
etwas denken! Was ſollten ſeine Eltern zu 


möglich, ganz undenkbar! 


Familie 
Aber 
nicht belehren laſſen. N 
Hoffnung blieb dennoch darin zurück. 
| Gedankenvoll ihrem ferneren Schickſal nach⸗ 
grübelnd war ſie wieder zu Hauſe angelangt. 
Dort erwartete ſie Elſe, Eugens Schweſter, 
mit ihrer Freundin Milly. 
Die jungen Damen 


entdeckt und in 
Fräulein Milly zeigte ſich ſehr gerührt. 


nehmen? Würde fuhr ſich mehrere Male mit dem feinen Battiſt⸗ So ſagt wenigſtens Mama. 


äußerte Fräulein Milly 

i h j eita ſpräches, 

gab feinen Bitten um ein „kleines . 
e 


Aber wenn es ihm Schulter. 
wieder beſſer ging, dann würde die alte Leiden⸗ 
ſchaft vielleicht mit verdoppelter Gewalt her— 
vorbrechen, dies fürchtete Violetta und ſie war 
machtlos dagegen; denn wenn er wieder Geld N ö 
hatte, konnte er ſeine Begierde heimlich, hinter „Ach, ſtelle Dich doch nicht jo,“ rief Elfe die 
i heiter, „es iſt doch kein Geheimniß mehr, daß die Maske abwerfen durfte. 

Und fie hatte gehofft, Eugen Mertens werde Du über kurz oder lang hier als Herrin ein⸗ 
über alle dieſe Hinderniſſe hinwegſehen und 


\ > ziehen wirſt.“ 
Wie konnte ſie nur ſo 


Deut 


Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Donncrſtag 4 Dyember. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: Ju allen größeren Städten 


ſchlands: R. Moſſe, Hzaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerftmann⸗ 
Halle a S. Jul. Varck & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 


furt a M. Heinr. Eisler. 


rer Geſetze, unſerer beſtändigen Politik und 


vor allem der hohen durchſchnittlichen Eigen⸗ 
Der Präſident verweiſt 


ſchaften der Bürger.“ 
ſodann auf die mit der weiten Verbreitung des 
Wohlſtandes verbundene Anſammlung großer 
Vermögen und weiter, natürlich ſei mit ſo 
vielem Guten auch vieles Ueble groß gewor⸗ 
den, an deſſen Beſeitigung mit Geduld und 
praktiſchem Verſtande gegangen werden ſolle. 
Die Erfahrung eines Jahres, fährt der Präſi⸗ 
dent fort, habe bewieſen, daß die von ihm in 
ſeiner letzten Botſchaft vorgeſchlagenen Maß⸗ 
nahmen ſich empfehlen. Der Präſident be- 
tont ſodann, daß eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben des Kongreſſes die Regelung des Han— 
dels zwiſchen den Staaten der Union ſei. 
Monopole ſeien ungerecht und den freien 
Wettbewerb ſchädigend oder verhindernd. 
Kraft der Befugniß des Kongreſſes, den Han- 
del mit fremden Nationen und unter den 
Staaten der Union zu regeln, können die mit 
der Truſtbildung in Verbindung ſtehenden 
Uebel und die den inneren Handel ſchädigenden 
Betriebsmaßnahmen verhindert werden. Wenn 
es ſich als möglich erweiſen ſollte, durch ein 
Geſetz in dieſem Sinne die erwähnte Auf⸗ 
gabe zu löſen, ſo ſollte man vor einer Abände⸗ 
rung der Verfaſſung, um die dazu nöthige 
Befugniß zu ſchaffen, nicht zurückſchrecken. 
Durch eine Herabſetzung des Zolltarifs würde 
an den mit den Truſts verbundenen Mißſtän⸗ 
den nichts geändert, vielmehr nur die Fabrika⸗ 
tion weniger gewinnbringend geſtaltet und 
namentlich der ſchwächere einheimiſche Mit⸗ 
bewerber unvermeidlich dem Untergange ge- 
weiht werden. Die Frage der Regelung der 
Truſts habe mit der Frage der Tarifreviſion 
nichts zu thun. Was die letztere angehe, ſo 
habe das Volk dem Grundſatz des Schutzzoll⸗ 
tarifs zugeſtimmt, und es ſei äußerſt unräth⸗ 
lich, das beſtehende Syſtem zu beſeitigen oder 
gewaltſame oder radikale Aenderungen an 
demſelben vorzunehmen. Die Erfahrung habe 
gezeigt, daß das große Gedeihen des Landes 
ſich ſtets unter einem Schutzzolltarif entfaltet 
habe. Beſſer ſei es, zeitweilig kleine Uebel⸗ 
ſtände im Tarifweſen zu ertragen, als raſche 
und ruckweiſe Aenderungen vorzunehmen. 
Wenn es auch wünſchenswerth ſei, bei Feſt⸗ 
haltung des Prinzips deſſen Durchführung 
den Veränderungen der nationalen Bedürf⸗ 
niſſe anzupaſſen, ſo ſei doch als Richtſchnur 
feſtzuhalten, daß der Grundgedanke des ganzen 
Tariſſyſtems der ſei, für die amerikaniſchen 
Geſchäftsintereſſen mindeſtens volle Gleich- 
heiten mit denjenigen des Auslandes herzu⸗ 
ſtellen, ſodaß der Zoll die höheren amerika⸗ 
niſchen Arbeitslöhne mehr als ausgleiche. — 
Bezüglich der Philippinen ſagt der Präſident, 
keine Politik habe ſich ſo gerechtfertigt, wie 
die dort von den Amerikanern verfolgte 
Politik. Die Armee ſei auf das kleinſte geſetz⸗ 
lich zuläſſige Minimum herabgeſetzt. Die 
Botſchaft fährt fort: Dringend nöthig ſei ein 
Generalſtab und auch die Flotte müſſe weitere 
Fortſchritte machen, da gewiſſe Unternehmun⸗ 
gen der Auswärtigen Politik den Beſitz einer 
erſtſlaſſigen Flotte verlangen. Die Monroe⸗ 
Doktrin ſolle als ein Grundzug der amerikani⸗ 
ſchen auswärtigen Politik behandelt werden. 
Die Durchführung dieſes Grundſatzes ſei aber 
nur beim Beſitz einer durchaus guten Flotte 
möglich. Die Botſchaft ſchließt: Es ſei gegen⸗ 
wärtig keine Wolke am politiſchen Horizont 
und nicht die geringſte Ausſicht auf eine 
Schwierigkeit mit irgend einer anderen Macht 
vorhanden. Der Präſident hoffe es von 
Herzen, daß dieſer Zuſtand dauernd ſein möge. 
Der Weg aber, die Fortdauer dieſes Zuſtandes 
zu ſichern, ſei eine ſchlagfertige Flotte. 


Aus dem Reiche. 


Die Kaiſerin erſchien geſtern um 4 Uhr 
Nachmitags in der Marienkirche mit dem 
Prinzen Joachim und der Prinz. in Viktoria 
Luiſe, um der Trauung der jüngſten Tochter 


des Predigers D. Weſer mit dem Pfarrer 
Lütgert beizuwohnen. Herr Lütgert war 


früher Erzieher des Prinzen Joachim und iſt 
jetzt als Prediger in Schwedt a. O. angeſtellt. 


Schlechtigkeit der Menſchen im Allgemeinen, 
und über die des „entſetzlichen Mörders“ im 
Veſonderen. 

Die Unterhaltung der jungen Damen wurde 
bald allgemeiner, man plauderte und ſcherzte, 
nur Violetta zeigte ſich ziemlich ſchweigſam. 

„Wenn dies reizende Haus mein wäre,“ 
im Laufe des Ge- 
„ich würde das ganze Jahr hier 
wohnen, es iſt doch zu ſchön und gemüthlich, 
auch im Winter.“ 

Elſe klopfte der Freundin neckend auf die 


„Dazu wirſt Du Gelegenheit haben,“ 
lachte ſie. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


an der andern 
Seite der Siegesſäule, das Moltfe-Standbild 
ſich erheben wird, jo werden die drei Denk- 
mäler auf dem Königsplatz vereint ſein. Der 
Kaiſer hat auch die Wahl des Künſtlers ge⸗ 
troffen und den Berliner Bildhauer Harro 
Magnuſſen mit der Ausführung des Werkes 
betraut. Der Monarch machte dem Künſtler 
die freudige Mittheilung neulich bei der Ein⸗ 
weihung in Görlitz, als er dort die von Mag⸗ 
nuſſen geſchaffene Marmorſtatuen Bismarcks, 
Moltkes und Roons beſichtigte. — In einer in 
Kaſſel abgehaltenen Verſammlung von 
Damen hoher Geburt, unter denen ſich die Her⸗ 
zogin Friedrich Feodora zu Schleswig -Hol⸗ 
ſtein, die Fürſtin⸗Wittwe Luiſe zu Waldeck und 
die Landgräfin von Heſſen-Philippsthal be⸗ 
fanden, wurde der Anſchluß an den bekannten 
Verein fürſtlicher Frauen zur Förderung der 
Sittlichkeit beſchloſſen. — Dem Ausſchuß für 
Erhaltung des alten Berliner Botaniſchen 
Gartens iſt auf die an den Kaiſer gerichtete 
Eingabe hin mitgetheilt worden, daß den 
Vorſchlägen des Ausſchuſſes nicht näher ge 
treten werden könne. — Zum ehrenden An⸗ 
denken an ſeine am 5. Mai 1902 beim großen 
Eiſenbahnunglück von Gſchortau ums Leben 
gekommene Gemahlin Frau Nathalie Hirſch, 
geb. Wolff, hat der kgl. Handelsrichter Robert 
Hirſch zu Berlin bei der Akademie der Künſte 
eine Stiftung von 10000 Mark errichtet, die 
den Zweck verfolgt, im Sinne der verſtorbe— 
nen Frau und großen Muſikfreundin, die ſeit 
Jahrzehnten vornehmlich Muſikſtudirende un⸗ 
terſtützte, durch Gewährung eines Stipen⸗ 
diums in gleicher Art dauernd weiter zu wir⸗ 
ken. Zu ſolchem Zwecke ſollen jährlich die 
Zinſen des Kapitals verwandt werden, — Die 
„Danz. Allgem.“ meldet, daß der konſervative 
Wahlverein beſchloſſen hat, als Kandidaten 
für die Reichstagserſatzwahl in Danzig den 
früheren Stadtkommandanten von Danzig. 
v. Heydebreck, aufzuſtellen. Dieſer hat ſich zur 
Annahme der Kandidatur bereit erklärt. — 
Die Arbeiterſchaft der großen Breslauer 
Aktiengeſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau be⸗ 
ſchloß in öffentlicher Abſtimmung mit großer 
Mehrheit, bei dem kurzen Beſuch des Kaiſers 
in Breslau am Freitag Spalier zu bilden und 
dem Kaiſer durch eine Deputation ihr Einver⸗ 
ſtändniß mit der bekannten Kaiſerrede in 
Eſſen nach Krupps Beerdigung auszuſprechen. 
— Der Hauptgewinn der Meißener Dombau⸗ 
Lotterie von 40 000 Mark fiel geſtern nach 


Bochum guf Nr. 99 488. 
Deutſchland. 
Berlin, 3. Dezember. Mit der durch 


Kaiſerliche Verordnung unter Zuſtimmung des 


Bundesraths erfolgten Inkraftſetzung des Ge 


ſetzes betreffend die Unfallfürſorge für Ge⸗ 
fangene zum 1. April 1903 wird das letzte 
Stück der in der Reichstagstagung von 1899 
bis 1900 vollzogenen Unfallverſicherungs⸗ 
reviſion zur Durchführung gebracht. Nachdem 
im Allgemeinen die neuen Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze am 1. Oktoker 1900 Geltung erlangt 
hatten, waren ſpäter die Errichtung der neuen 
Schiedsgerichte und die Einbeziehung der neu 


verſicherten Betriebszweige in die Organiſa-⸗ 


tion gefolgt. Die Beſtimmungen der Einzel- 
geſetze über das Verhältniß der Unfallverſiche⸗ 
rungsträger zu Krankenkaſſen, Armenverbän⸗ 
den u. ſ. w., ſowie die des allgemeinen Geſetzes 
über die Rechtsanwaltsgebühren im Verfah- 
ren vor den Schiedsgerichten und dem Reichs- 
Verſicherungsamt waren mit dem Beginn des 
laufenden Jahres zur Ausführung gebracht. 
Am 1. April 1903 ſoll auch die Unfallfürſorge 
für Gefangene ihren Anfang nehmen. Von 
da ab wird Letzteren für die Folgen ſolcher 
Unfälle eine Entſchädigung gewährt werden, 
die bei einer Thätigkeit eintreten, bei deren 
Ausübung freie Arbeiter verſichert ſein wür⸗ 
den. Die Entſchädigung tritt bei Körperver⸗ 
letzung oder Tödtung ein. Im letzkeren Falle 
erhält die Wittwe bis zum Tode oder Wieder- 


Papa könnte mir meinen Theil nicht heraus- 
zahlen. Darum muß ich eben warten, bis 
Eugen das Geſchäft auf eigene Rechnung über⸗ 
nimmt, und das geſchieht, wenn er heirathet. 
Wenn meine Verlobung dennächſt offiziell bes 
kannt gemacht wird, ſo ſoll zugleich auch die 
Eure gefeiert werden, ſagt Mama! O wie ich 
mich freue, — wie ich mich freue!“ — 

So plaudert der kleine Mund von Zukunft 
und ſüßem Glück, ohne zu ahnen, daß jedes 
Wort Violetta wie ein Dolchſtich traf. Sie ſaß 
da mit abgewandtem Geſicht, und war kaum 
im Stande, ihren Schmerz zu verbergen. Die 
Erzählung Elſes raubte ihr die letzte Hoffnung. 
Für ſie gab es kein Glück auf der Welt, ſie 


„Wieſo?“ that dieſe unſchuldig, und ſah 
verlegen lächelnd zu Boden. | 


„Glaubſt Du wirklich?“ hauchte Milly er- 
röthend, und richtete die hell bewimperten 


ſolcher Verbindung jagen! Nein, es war un. Augen erwartungsvoll auf die Freundin, wäh⸗ . b 
: Selbſt wenn er rend ein glückliches Lächeln um den etwas zu ſprach kein Wort. Er ahnte wohl die Urſache 
wollte, er könnte nicht aus Rückſicht für ſeine 


großen Mund lag. | 
Schelmin,“ fuhr Elſe lebhaft fort, „Du 


; „Du 

das Herz wollte ſich von dem Verſtand weißt das Alles viel beſſer als ich! Wie oft a N 
Ein letzter Reſt von haben wir ſchon davon geſprochen, und meine den Gartenweg entlang ſchritten, brach bereite 
Eltern betrachten die Sache doch als abgemacht. die Dämmerung herein. Im Hausflur trafen 
Wenn Eugen noch zögert, ſo darfſt Du nicht ſie mit Heinz zuſammen, der ſich anſcheinend 


lauben, daß er Dich nicht liebt. Er iſt eben 
berhaupt ein ſeltſamer Menſch, gar nicht wie 


andere junge Leute. Heinz ſagte erſt geſtern, „ich habe eine Ueberraſchung für Sie. Wollen 
empfingen Violetta man wird noch für 
mit lebhaften Dankesäußerungen für ihr müſſen. denn er iſt zu zurückhaltend. ö ( 
muthiges Eingreifen für die Errettung Eugens ſollte Eugen denn auch ſonſt heirathen, wenn zu ſehen und zu bewundern it? — Nicht? 
laſſen, was ſollte aus dem alten Manne wer ⸗ aus der drohenden Gefahr. Sie brachten die nicht Dich! Das iſt doch ſonnenklar. 
den ohne ſie, — aber die Sache erſchien ihr Nachricht mit, daß der freche Thäter bereits wenn A j 
ſicherem Gewahrſam fei. erröthend hinzu, „dann darf auch ich an die macht 

Sie Erfüllung meines Herzenswunſches denken. einn 


ihn die Braut werben 
Wen 


Und 
Ihr dann verheirathet ſeid,“ fügte ſie 


Denn unſer | 


er ſich nicht vielmehr weigern, es zu thun? tuch über die Augen und klagte über die ganzes Kapital ſteckt in der Fabrik und — 


war ausgeſtoßen. 
„Warum gerade ich?“ fragte ſie ſich, als 
Mädchen endlich gegangen waren und ſie 


Stöhnend ſchlug ſie die Hände vor das 
Geſicht und weinte ſo herzbrechend, als könnte 
ſie mit ihren Thränen alles Leid wegwaſchen, 
das auf ihrer Seele laſtete. 

Der Vater ließ ſie ruhig gewähren. Er 


ihres Kummers. 
RE; 
Als die beiden jungen Damen Arm in Arm 


in beſter Laune befand. 
„Meine Damen,“ redete er Fe heiter an, 

wir heute gemeinſam den Zirkus beſuchen? 

Haben Sie denn ſchon geleſen, was dort alles 


Nun, ich wurde heute beim Durchleſen der 


rieſigen Annoncen auf etwas aufmerkſam ge; 
was mich ſehr intereſſirte. — Rathet 


GJortſetzung folgt.) 
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Intereſſe des Publikums zu ermüden beginnt 
Dies zeigte ſich geſtern Abend bei dem Konzert, 
2 j welches Herr Philipp Gretſcher mit det 
nur 6000 Kilogramm (Wagen inkl. Laſt) ge- „Akademie für Kunſtgeſang“ veranſtaltet hatte, 
ſtattet iſt. Die Polizeiverordnung vom 22. und wir haben dies herzlich bedauert, da gerade 
März 1898, betreffend die Belaſtung der Fuhr⸗ dieſes Konzert ein größeres Intereſſe verdienn 
werke auf Chauſſeen und öffentlichen Wegen, hätte. Der Abend war Johannes Brahmd? 
galt urſprünglich für den ganzen Regierungs- gewidmet und Herr Gretſcher hatte die verſchleden⸗ 2 
bezirk und nach § 1 dieſer Polizeiverordnung ſartigſten Kompoſitionen deſſelben gewählt, um die 


Schluß der Arbeitszeit) ein ſehr lebhafter. 
Ein weiterer großer Uebelſtand iſt der, daß 
für die Parnitzbrücke eine Maximallaſt von 


Weltgericht“ von Konr. Frou (br. 3, geb. 
4 Mk.) ſpielt in dem großen Bauernkriege des 
Jahres 1525 und iſt ein echtes Volksbuch. 
Wer, wie der Verfaſſer berufen iſt, mitten in 
dem Volke ſtehend, mit ihm und an ihm zu 
arbeiten, ſei es in dem weltverlorenen Ge— 


gregationen, welche Elementarunterricht er⸗ 
theilen, beim Parlamente nicht zu beantragen, 
ſechzigfachen Betrag des Tagelohns, jedoch weilt ſie der Anſicht iſt, daß niemand das Recht 
nicht mehr als 90 Mark. Die Entſchädigung zuſtehe, an Stelle der Regierung für Siche⸗ 
erfolgt durch den Bundesstaat, in deſſen Ge. rung des Unterrichts ſorgen zu wollen. Die 
biete die Anſtalt liegt, in welcher der Unfall Regierung erachtet dafür, daß die religiöſen 
eingetreten iſt oder in deſſen Gebiete die (genoſſenſchaften nicht geeignet ſeien, den birgsdörflein, oder bei den ſtandhaften 
zwangsweiſe Beſchäftigung ſtattgefunden hat. Elementaruntericht in Uebereinſtimmung mit Bauern in den behäbigen, volkreichen Dör⸗ 
— Die 2. Infanterie-Brigade in Königs- den Bedürfniſſen der modernen Geſellſchaft fern, oder in dem alten, engen, trauten Städt⸗ u 
berg und 66. in Metz werden demnächſt einen zu ertheilen und unterſtützt nicht die Geſuche lein mit ihren ehrenhaften Bürgern und konnten Fuhrwerke mit untheilbaren Laſten [Eigenart des Meiſters hervorzuheben, daneben war 
neuen Kommandeur erhalten. Mit der Füh- der religiöſen Geſellſchaften, die ſich als Handwerkern, oder in der Großſtadt, wo das bis zu 7500 Kg. ohne beſondere Vorſichts⸗ aber die gauze Aufführung jo künſtleriſch geleitet 
rung der erſtgenannten Brigade iſt Oberſt Miſſionskongregationen konſtituirt haben reiche Volksleben in allen ſeinen Tönen, Har⸗ maßregeln die Brücken und Fähren paſſiren. und die Chöre entledigten ſich ihrer zum Thell 
Freiherr von Medem, welcher bisher das 86. und das geiſtliche Amt in Frankreich ausüben. monie und Disharmonie, zuſammenklingt und Da die Faſſung dieſes Paragraphen die Aus- ſchwierigen Aufgaben mit ſolcher Vollendung, daß 
Infanterie-Regiment befehligte, mit der Füh- Sie iſt der Anſicht, daß die Kongregationen in die Pulſe am Volksleib lebhafter und voller legung zuläßt, daß ſich die 7500 Kg. ledialich ſowohl dem Dirigenten wie den Sängern und 
‚rung der letzteren Oberſt Liebmann, welcher die der Weltgeiſtlichkeit vorbehaltenen Amts- ſchlagen, der lernt Land und Leute richtig] auf das Gewicht der Ladung beziehen ſollen, Sängerinnen volle Anerkennung gebührt und wir 
bisher das 29. Infanterie-Regiment befehligte, handlungen eingreifen. kennen und verſtehen. Weiter iſt es ein ſſo bedeutet das einſchließlich des Fuhrwerkes wollen hoffen, daß denſelben der etwas ſchwache 
beauftragt worden. Die beiden freigeworde⸗ In Rom iſt die Ankunft des Zaren Roman „Im Banne der Madonna“ eine Belaſtung bis zu 7500 2000 Kg. — Beſuch nicht die Luft zu weiterem Vorwärtsſtreben 
nen Kommandos der Infanterie⸗Regimenter nunmehr beſtimmt für Mitte April n. J. zu von B. von der Goltz (br. 3, geb. 4 Mk.), 9500 Kg. Mit Rückſicht auf den ſchlechten Zu- genommen hat. Ob wir geſtern Frauenchöre, 
Nr. 29 und 86 find ſelbſtverſtändlich auch nurſerwarten. Dieſer Termin wurde bei An- welcher unſer Intereſſe in Anſpruch nimmt, ſtand der Brücken im Stadtbezirk Stettin gemiſchte Chöre oder à capella- Quartette zu 
proviſoriſch beſetzt worden, mit der Führung weſenheit des Großfürſten Sergius feſtgeſetzt.Jderſelbe ſpielt in den letzten Dezennien vor wurde daun die Polizeiverordnung vom 22. hören bekamen, es zeigte ſich ein ſicherer, reiner 
des erſtgenannten Regiments in Trier iſt Der Zar wird in der ruſſiſchen Botſchaft Ab- dem Beginne des 30jährigen Krieges mit ihrer[ März 1898 durch eine weitere Polizeiverord. Vortrag, wenn auch in einigen Chören eine ſtät⸗ 
Oberſtleutnant Scholz, bisher beim Stabe des ſteigeguartier nehmen. 5 ; 5 zunehmenden Spannung zwiſchen den Höfen nung vom 21. Juli 1898 (Amtsblatt 1898 |fere Beſetzung die Wirkung erhöht hätte. Den 
144. Infanterie-Regiments, mit der Führung, In M adrid wurde in geſtriger Kortes⸗ zu Warſchau und Stockholm. Der Held des S. 241) für den Stadtbezirk Stettin außer [geringsten Eindruck machten die drei Frauenchöre, 
des letztgenannten Regiments in Flensburg ſitzung ein Mißtrauensvotum gegen den Romans iſt der ſchwediſche Graf Lilljeſtröm, Kraft geſetzt und unter dem 21. Dezember welche das Konzert eröffneten, obwohl darunter 
Marineminiſter, der eigenmächtig den Bau 1898 die Polizeiverordnung erlaſſen, welche „Regina coeli“ eiue beachtenswerthe Leiſtung 


verhetrathung und jedes hinterbliebene Kind 
bis zum zurückgelegten 15. Lebensjahre den 


Oberſtleutnant Freiherr von Ende, bisher] Marinem der ( 6 ein edler gläubiger Ritter. Seine leichtfertige 18 Polizeibe \ 1 - 
beim Stabe des 89. Regiments, beauftragr|öWeier Kreuzer mit einem Privatarſenal ab- polniſche Gattin verläßt ihn; jeſuitiſche Nänte|für den Polizeibezirk Stettin nur ein Gewicht war. Eine dankenswerthe Aufgabe war dem 
worden. gemacht hatte, mit 96 gegen 86 Stimmen ſuchen ihn feines einzigen Sohnes zu be bon 6000 Kg. einſchließlich des Fuhrwerks zu- Frauenchor aber durch den Vortrag von „Komm 


herbei, Tod“, „Der Gärtner“ und „Geſaug aus 
Fingal“ zugefallen, bei denen die Wirkung durch 
Begleitung von Harfe (Herr G. Lehmann) und 
Hörner noch erhöht wurde. Lebhaften Beifall 
verdienten und fanden die gemiſchten Chöre, bes 
ſonders die beiden „Nachtwachen“ von Rückert 
hinterließen tiefe Wirkung. Auch die Quartette 
gelangten zu ſtimmungsvollem Vortrag. Herrn 


Am Abend trat ein Miniſter⸗ Sigi i läßt. Das platte Land iſt alſo zur Zeit er⸗ 
rath zuſammen. Die Kͤriſengerüchte find Bun ee Fr heblich günſtiger geſtellt als der Polizeibezirt 
wieder akut. Aber Gott ſchützt ihn und führt ihn mit den Stettin — ein Zuſtand, der nur dadurch be⸗ 
:x — Seinen heim in die heißerſehnte ſchwediſche bag C 
2 & i 0 i i tr ige ibaut N 2 
Provinzielle Umſchau. Cola fende 85 . ir Auf das Gewicht von 7500 Kg. ſind auch die 

In Stralſund wird vom 1. Januar kenner feines Glaubens. Seine leichtſinnige Laſtwagen der Spediteure und Juhrwerks⸗ 
1903 ab als amtliches Publikationsorgan der ſerſte Gattin aber findet, von ſpäter Reue er- beſitzer im Allgemeinen eingerichtet, und beim 


— Heinrich Allers erläßt an feinen Bru- ausgeſprochen. 


der C. W. Allers auf Capri in der „Frankf. 
Ztg.“ einen Aufruf, worin er ihn bittet, ſich 
den Gerichten zu ſtellen, und worin es weiter 
heißt: „Wir haben jetzt Briefe der Capreſer 
und neapolitaniſchen Kamorra aufgefangen, 
deren Du zu Deiner Vertheidigung dringend 


bedarfſt. Wenn Du Dich aber fernhältſt von 5 ( b 9 4 . j 
Italien, wird die Kamorra nicht zögern, auch dortigen Handwerkskammer eine „Neuvor⸗ faßt, droben im ſchwediſchen Heim ihres Soh⸗ Neubau der Oderbrücken iſt auch dieſer noth⸗ Gretſcher wurden reiche Kranz⸗ und Blumenſpenden 
noch die Schuld an der gegen Krupp verübten pommerſche Handwerkerzeitung heraus- nes den Frieden, den ſie bei der ſchwarzen wendigen Belaſtung Rechnung getragen; in- dargebracht. — 


deſſen wird die Ausnutzung dieſes Vortheiles 
dadurch illuſoriſch, daß die mit wenigen Aus⸗ 
nahmen die Parnitzbrücke paſſirenden Laſt⸗ 
wagen eben nur 6000 Kg. Geſamtlaſt führen 
dürfen. Alle mit dieſem Gewerbe beſchäftigten 
Firmen und Perſonen werden folglich durch 
die Verſchiedenheit der Belaſtungserlaubniß 
ſchwer geſchädigt. Für die Fußgänger iſt 
ganz beſonders der Uebelſtand beachtenswerth, 
daß die an und für ſich ſchon ſchmalen Zug⸗ 
klappen einen eigenen Weg für Fußgänger 
nicht beſitzen, jo daß die Paſſanten ungeſchüitzt 
unmittelbar hart neben den Fuhrwerken gehen 


gegeben. — In Velgaſt in Vorpommern Madonna in Polen vergeblich geſucht hatte. 
brannten auf dem Jefnerhofe zwei Scheunen Wiewohl Verfaſſerin ein offenes Befenninif 
mit allem Getreide und Futtervorräthen ablegt von ihrem evangeliſchen Glauben, be- 
ſowie en re = rt ſie doch ihr milder verſöhnlicher Sinn 
In Iſinger im i und ihre geſchichtliche Objektivität vor Ein⸗ 
Fuhrmann schen Eheleute das Feſt der golde⸗ ſeitiakei hre geſchichtliche lektivität vor Ein 
nen Hochzeit. — Zu der am Sonnabend jtatt- offen 

findenden era hs reg al. 
Stargard werden die Herren Oberpräſi⸗ fein gezeichnete Geſtalt des edlen Abtes von 
dent Frhr. v. Maltzahn Gültz, Regierungs- Maria⸗See und das religiöſe Zwiegespräch 
präfident Günther ſowie der Sandeshaupt- der katholiſchen Mutter mit dem evangeliſchen 
mann bon pommern erwardet den IS vor Sohne find Beweis genug, daß fie nicht ver⸗ 
zeitige 1 pe dem ig: letzen. ſondern verſöhnen will. müffen! Wie leicht kann hier durch Aus⸗ 
einer fe Drill 10 3 Mädchen ) 5 ch tt Für die Refruten- Ausbildung ſehr werth. leiten auf dem bei Regenwetter ſchlüpfrigen 
ee a a 1 En 7255 —— voll iſt das von Oberleutnant Engels ſoeben Vrückenbelag ober e oneh 
CCC 


mit ſeinem Dienſtperſonal in der Scheune an 5 j 
und mußte das de Abfuhr der Güter vom Zentralgüterbahnhof 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. Dezember. Die Fachver⸗ 
einigung ſelbſtſtändiger Schuh⸗ 
macher, welche ſich nach dem im vergange⸗ 
nen Jahre hier abgehaltenen praktiſchen 
Meiſterkurſus gebildet hat, ſtrebt die Weiter⸗ 
bildung ihrer Mitglieder durch Vorführung 
neuer zweckmäßiger Arbeitsmethoden und 
durch ſachliche Vorträge an. So hielt in letzter 
Sitzung des Vereins der Fachlehrer Berndt 
aus Frankfurt a. M. einen Vortrag über die 
Fortſchritte in der Beſchuhung. Derſelbe 
führte aus, daß es für abnorme und verkrüv⸗ 
helte Füße, ſowie auch für manche normal 
ausſehende Füße niemals nützlich ſei, allge⸗ 
mein paſſende Beſchuhungen vorräthig zu hal⸗ 


Beleidigung und deren erſchütternden Folgen 
Dir aufzubürden.“ 

— Ein von konſervativer Seite informir⸗ 
ter Berichterſtatter ſchreibt: „Es wird uns aus 
Zentrumskreiſen verſichert, daß der Präſident 
Graf Balleſtrem ſich mit Entſchiedenheit wei⸗ 
gern, einer Aenderung der Geſchäftsordnung 

der Richtung zuzuſtimmen, daß die Macht⸗ 
vollkomemnheit des Präſidenten erweitert 
werde, weil er ſich zu nervös fühle, um die 
alsdann zu befürchtenden ſtärkeren Zuſammen⸗ 
ſtöße über ſich ergehen laſſen zu können.“ 

— Für den Fall, daß es gelingt, die 
zweite Leſung des Zolltarif-Geſetzes vor Weih⸗ 
nachten zum Abſchluß zu bringen, ſoll die 
dritte Leſung erſt nach Abſchluß des Etats vor⸗ 
genommen werden. Die geſtrigen Vorgänge 
im Reichstage laſſen aber wieder ſtarke Zweifel 


: a ; 35 . der Maſchine beſchäftigt . Qi 74 : algiiterba 
ds Transen 55 bis Weihnad- | Dienstmädchen einlegen, als dieſes plötzlich 55 1. Seh An ie 5 Dr) in Folge der ſchlechten Beichaffenheit der ſten, es vielmehr nöthig fei, für derartige Füße 
9 : von der Maſchine erfaßt wurde und obgleich Es bildet ein omnia mea mecum Porto“ Parnitzbrücke zeitweiſe empfindlich geſtört ſtets beſonderes Schuhwerk anzufertigen. Na- 


wird, ebenſo wie eine geordnete Anfuhr häufig 


enſo „haufig türlich genügt dazu das bisherige Maaßver⸗ 
unmöglich iſt. Der Zuſtand der Brücke iſt 


i 9 der © fahren ebenſowenig wie die bisherigen Leiſten, 
ein höchſt mangelhafter; Altersſchwäche und es gehören vielmehr dazu anatomiſche Kennt 
marke um den Hals hatte, und nur dem der beſonders in dem letzten Jahrzehnt ſo niſſe der Füße, ſowie der Neuzeit entſprechende 
ſchnellen Durchſchneiden des Halstuches war September 1902, Wochenzettel, Kalender, Ta. rapide geſtiegene Verkehr haben ſichtlich ſo Maaße, wonach mit Sicherheit die genaue 
es zu danken, daß das Mädchen, der fonf bellen und Notiz c Je "sn m iel der ſtark an dem alten Bauwerk genagt, daß an [Fußform feftzuftellen und diejelbe auf die dem f 
weiter kein Schade geſchehen, nicht erſtickte neuen A fl on 1 . Im 11 0 ra tel der demſelben faſt ununterbrochen Reparaturen Fuße entſprechenderen Normalleiften zu über⸗ 
Die Maſchine war nach Vorſchrift bedeckt und zun . Geld 5 namen 75 ie „Ausbil- und Flickereien vorgenommen werden miſſſen. kragen. Vortragender wies an der Hand von 
kann nur dadurch, daß das zu lange Halstuch m dude 8 elande et und nach dem Zu ſolchen Arbeiten iſt dann eine Seite der Fußzeichnungen und Leiſten die verſchieden⸗ 
von der Maſchine erfaßt wurde, dieſer Unfall tet 1 8 5 ab 5 bearbei⸗ Brücke meiftens geſperrt und während dieſer ſſen Abweichungen nach. Dieſe fachwiſſen⸗ 
geſchehen fein, der leicht hätte ein junges ff 0 8 Tac Das 5 uch in ſeinem hand. Jeit iſt die Paſſage ſowohl für Wagen wie ſſchaftlichen Vorträge follen fortgeſetzt werden; 
Menſchenleben vernichten können. ichen Taschenformat und feiner itberſichtlichen Fußgänger geradezu unerträglich. Auf beiden auch hat ſich unter Mitwirkung des Sekretärs 
Anordnung wird allen Refruten-Offizieren Seiten der Brücke ſtauen ſich dann endloſe ieß 8 a 3 
ei tbehrliches Hülfsmi eiten d der hiefigen Handwerkskammer innerhalb der 
in unentbehrliches Hülfsmittel bei der Aus- Wagenreihen an und hemmen den Verkehr Pereinigung eine Rohſtoffgenoſſenſchaft für 
bildung des Rekruten ſein. auf weite Entfernung hin, ſo daß die Ordnung Schuhmacher zum gemeinſchaftlichen Einkauf 
hinüber und herüber erſt nach geraumer Jeit von Schuhmacherbedarfsartikeln gebildet, wo⸗ 
wiederherzuſtellen möglich iſt. Was aber ſoll mit die Vereinigung aufs neue den Beweis 
geſchehen, wenn es nöthig werden ſollte dieſe liefert, daß es ihr mit der Förderung ihres 
Brücke einmal ganz gu ſperren, was bei der Berufes durchaus ernft it. — Das Verſamm-⸗ 
Unguberläffigteit‘ berielben. abjolut > ken- ungsfofal des Fachberemms tpt-Eijehethftr. 58. 
geſchloſſen cheint? Es iſt immer zu bedenken, Intereſſenten ertheilt Herr Bierus, Mönche 
daß dieſe Brücke die einzige Verbindung zwi⸗ ſtraße 6, nähere Auskunft; auch legt derſelbe 
ſchen der Stadt und Hinterpommern und dem auf Kun ch ſtets Norm alleiſten W a 
großen Güterbahnhof bildet. Die unter⸗ . Meyer⸗Konzert. In 
zeichneten Korporationen und 8 bitten das Programm feines dritten und letzten dies⸗ 
daher Ew. Excellenz, entweder den ſchleunigen winterlichen Konzerts, das am Freitag, den 5. 
Umbau der Barnigbrüde den heutigen Ver- d. M., stattfindet, hat Herr Prof. Waldemar 


— Einzelne in britiſch Oſtafrika heraus⸗ 
kommende politiſche Zeitungen haben letzthin 
Nachrichten gebracht, daß die Einwanderung 
einer erheblichen Anzahl von Burenfamilien 
nach Deutſch-Oſtafrika bevorſtände. Dieſe 
Nachrichten ſind in der gegebenen Vollſtändig⸗ 
keit nicht zutreffend. Thatſache iſt nur, daß 
einzelne Buren kürzere Reiſen in das Innere 
des Schutzgebietes unternommen haben, um 
ſich über die Bodenverhältniſſe und das Klima 
zu unterrichten, daß ſie ſich nach der Rückkehr 
aus dem Innern befriedigt über die vorgefun⸗ 
denen Verhältniſſe und insbeſondere auch über 
die deutſchen Beamten ausgeſprochen und ſich 
bei der Regierung über die Bedingungen 
unterrichtet haben, unter welchen die Ueber⸗ 
laſſung von Land an Anſiedler ſtattfindet. 
Zu bindenden Abmachungen irgend welcher 
Art ift es nicht gekommen. 


Ausland. 


In Peſt verlautet offiziös, daß ſelbſt 
t den Fall, daß der Zolltarif im deutſchen 
eichstage durchgeht, die Verlängerung des 


dite ober nee bemerkte für den Rekruten, Offtzier enthält alle für die 
nun, daß das Mädchen eine Strangulations⸗ 


Kunſt und Literatur. 
Im Verlage von Albert Ahn in Köln er⸗ 
ſchien ſoeben ein neuer Roman von Joſef 
Lauff mare Seren = — In 6, en 
7 Mk.). Es iſt ein räthſelha Frauenbild, N 
welches Lauff in ſeiner Titelheldin ſchildert, 825 —— — fende beiten 
eigenartig im Leben, wie im Lieben; von der gerichtet: 
Menge wie eine Heilige verehrt, wurde fie) Die Parnitzbrücke ift die einzige Verbin⸗ 
doch denen verhängnißvoll, in deren Nähe ſie dung der Stadt Stettin mit Hinterpommern 
kam und unnatürlich wie ihr Leben war auch und vor allem der einzige Zufuhrweg nach dem 
ihr Tod. Es iſt eine tiefergreifende Erzäh Zentralgüterbahnhof. Der Verkehr, welchen 
. Handelsvertrages ge⸗ a = ln volt Banff fo cher > ae es zu bewältigen ‚Bat, 125 mit ber 
rt jet. araktere ſind 0 3 Zeit ein fo enormer geworden, daß dieſelbe 5 Ini ; 1 
In Paris erhielt die parlamentariſche fo trefflich gezeichnet, daß man den einzelnen den heutigen Anforderungen nicht annähernd e Fa unit Meyer wieder einen letzten Beethoven“ anfge⸗ 
Kommiſſion für Hinrichtungen durch den Abg. Kapiteln mit fortgeſetzt geſteigertem Intereſſe gewachſen iſt. Faſt der ganze Verkehr, welcher enn 15 tädti Behö de abgebrochenen nommen. Es iſt das Quartett Nr. 15 in A-moll 
eret ein Schreiben von Nizzaer Einwohnern, folgt. von 3 großen Oderbrücken geleiſtet wird, kon⸗ Rn a ar ** en ER der b. 132, das in ſeinem langſamen, dritten Satze 
worin die Kommiſſion erſucht wird, den Geſetz⸗ Drei ſpannende Romane find im Verlag zentrirt ſich über die weit kleinere und durch intel, brücke 1 — —— 55 unehmen, und mit in gewiſſem Sinne „Programmmuſik“ bietek. 
entwurf, betreffend die Abſchaffung der von E. Ungleich in Leipzig erſchienen. Da zeitliche Abnutzung höchſt defekte Parnit⸗ a Behbfeuniaung zu Ende führen Beethoven hat ihn überſchrieben „Heiliger Dane A 
Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen möglichſt bald iſt zunächſt ein neues Werk aus der Feder brücke. Der Fuhrwerksverkehr über die l geſang eines Geueſenen an die Gottheit“. Nach 
in der Kammer einzubringen. Auf dieſe A. von Blombergs „Gegen den Strom“ Parnitzbrücke beläuft ſich laut amtlicher Zäh⸗ zu : 32 Takten (Molto Adagio) choralartigen Charak⸗ 
Weiſe würden etwaige Skandalſcenen bei der (br. 3, geb. 4 Mk.) und wie in dem 1. Band lung auf durchſchnittlich ca. 3—4000 Fuhr⸗ eee ters in der lyriſchen Tonart (alte Kirchentonart, 
Hinrichtung des Frauenmörders Vidal ver⸗ von deren „Bergpredigt“ hat auch hier die werke pro Tag, und der tägliche Verkehr von Konzert unſerem heutigen F-dur verwandt, aber mit h 
mieden werden. IRerfaiferin unter dem Motto „Selig find, die Fußgängern iſt allein durch die Schaar der Konzert. ſtatt b) folgt ein Andante in D. dur, dem 2 
Die franzöſiſche Regierung ſetzt! da Leid tragen, denn fie jollen getröftet wer-[Beamten und Arbeiter des Zentralgüterbahn⸗ In dieſer Saiſon hat ſich die Hochfluth der Beethoven die Ueberſchrift „Neue Kraft fühlend“ 
ihren Feldzug gegen die katholiſchen Orden den“ eine von chriſtlicher Ueberzeugung ge- |hofes ſowie größerer induſtrieller Etabliſſe⸗] Konzerte ſchon etwas frühzeitig eingeſtellt, dazu gegeben hat, das daun abermals jenem erſten 
mit Konſequenz und Energie fort: fie hat be- ſchriebene Erzählung geichriehen, welche zum ments (ganz beſonders in den Morgen-, kommt die Nähe der Weihnachtszeit, fo datz es Thema mit anderer Behandlung der Unterſtimmen 
ſchloſſen, die Genehmigung derjenigen Kon- Herzen ſpricht. Die zweite Erzählung „Das! Mittags- und Abendſtunden zu Beginn und nicht zu verwundern iſt, wenn das muſikaliſchel weicht. Nachdem auch das zweite Thema noch⸗ 


1 


sonders gunstige Angebote Aar den Weihnaehtsbedanl zus allen Aötheilanzen 


Auch in diesem Jahre stellen wir wieder grosse Posten Kleiderstoffe zu aussergewöhnlich billigen Preisen 
zum Weihnachtsverkauf. — Wir empfehlen: 1 


Einen Posten Kleiderstoffe | Einen Posten Kleiderstoffe Einen Posten Rleiderstoffe ; 


EU 


enthaltend ; 
Stoffe für Haus- Küchen- und Strassenkleider in Lama, 


Looden, reinwollenen Crepes in allen Farben, auch in 
—— nn 0 


schwarz, schwarze doppeltbreite, glatte und gemusterte 


Ginghams, beste Parchende, Üretonnes etc. 


Alpaccas, 


enthaltend: 
Reinwollene Cheviots in allen Farben, Reinwollene Cöper” 
— — 


— — — nn 
Beiges in mode, resede, grau etc., wollene Sommerstoffe 
—— —— — —— — en 


in melirt, carrirt und gestreift, carrirte und gestreifte Stoffe 
für Kinderkleider und Blousen etc. 


das Meter 25 Pf. 


enthaltend : 


Einfarbige, gemusterte und schwarze Stoffe, Sommerkleider- 
stoffe, Noppés, Stoffe für Kinderkleider und Blousen ete., 


h nur diesjährige moderne Artikel 


das Meter 1,00 Mark. 


das Mir. 23, 30, 40, 50 u. 60 Pl. 


Diese Stoffe haben zum grössten Theil den 2- bis 3fachen Werth und sind von uns theilweise unter Preis erworben, theilweise aus unseren 
Sorti nenten im Preise ermässigl. — Besonders günstige Gelegenheit für den Weihnachtsbedarf sowohl, wie auch zum eigenen Gebrauch. 


Einzelne Kleider: das Kleid 9,50 bis 7.50. 


Gebrüder 5 orst, 9 | 


E 
Amer ers 85 r ——— rr. 
Nürnberger Lebeusverſicherungs⸗Baut. 2 
Tie Bauk gewährt unter fehr liberalen Bedingungen und gegen hill ge Prämien Lebende, Aut 
ftener-, Renten- und Unfall⸗Verſicherungen jeder Art. 
Tüchtige Vertreter finden jederzeit Anſtellung. 


Näheres durch dle Direktion der Bank in Nürnberg und deren Agenten. in Stettin durch Hes? 
Generalagent erm. Knull, Frauenſtraße 29 5 


(auf Wunsch in eleganter Carton verpackung), einfarbige und gemusterte 
Stoffe, Sommerstoffe, Hauskleiderstolle eto. — Vollkommene Maasse, 


Li) 


Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen 
1. Masch.- u, Elektrotechnik. Inge- 
nieure, Techn. u. Werkm. Labo- 
ratorien. Progr. frei. Dix. E. Boltz. 


Staatl. Oberaufsicht. 


Töchterpensionat Aulhorn. 


Dresden, Leubnitzerſtraße 8. 
Vorzügliche Ausbildung in allen Wiſſenſchaften, Muſik, Sprachen, geſell. Umgangsformen, Anleitung 
im Haushalt ꝛc. Villa mit Garten. Beſte Empfehlungen im In- und Ausland. 


ME: zu Worte gekommen ift, beſchließt das ſchon]Saczmarek den Mord bereits zugelianden 
Tr ähate erſte Thema in reicher kontrapunktfſcher haben. Die Aburtheilung des Verbrechers 
Searbeitung, vom Autor als „Mit vieler Empfin⸗ dürfte in Rußland erfolgen, ſofern die An- 
dung“ zu ſpielen bezeichnet, den ebenſo ſchönen nahme ſich beſtätigt, daß er ſowohl wie der 
i merkwürdigen Satz. Außerdem enthält das Erſchlagene ruſſiſche Unterthanen find, 
Programm des Abends noch Haydn's G-dur- * In den Geſchäftsräumen der Singer 
Duartett op. 54 Nr. 1 und ein Seb. Bach'ſches Co. Nähmaſchinen⸗Aktiengeſellſchaft, Louiſen⸗ 
Fonzert für 2 Violinen mit Klavierbegleitung in ſtraße 19, findet von heute ab bis zum 14. 
A-moll. Dezember einſchließlich eine Ausſtellung 
E Im Stadt⸗Theater ſteht am nächſten von Arbeiten der modernen Tunſtſtickerei 
Noptag wieder eine iutereſſante Vorſtellung inſtatt., deren Beſuch namentlich den Damen 
sicht, Goethe's „Torquato Taſſo“ wird von viel Intereſſantes bieten dürfte. Die zur 
Mitgliedern des Berliner königl. Schanſpielhauſes Schau geſtellten Stücke beſtehen in Portteren, 
Ar Aufführung gebracht werden und zwar durch Vorhängen, Schärpen, Decken, Tiſchläufern, 
die Damen Roſa Poppe, Amanda Lindner und kurz allen möglichen zum Beſticken geeigneten 
die Herren Ad. Matkowsky, Arthur Krausneck, Gegenſtänden. Die in ihrer Art vollendeten 
lem Arndt. Die Ernſt'ſche Komödie „Die] Kunſtwerke werden um fo größere Bewunde⸗ 
Derechtigkeit“ wird Freitag wiederholt, am rung hervorrufen, als die Herſtellung auf 
Sonnabend ſpielt in Schiller's „Jungfrau von einer einfachen Familien⸗Nähmaſchine, ohne 
rleaus“ Frl. Proß die Titelrolle. Zuhülfenahme irgend welcher Apparate, nach 
„— Im Bellevne⸗Theater gelangt am einer leichtfaßlichen Methode erfolgte. Für 
Lonnerſtag und Freitag „Alt⸗Heidelberg“ wieder die Beſitzerinnen neuer Singer⸗Nähmaſchinen 
fur Aufführung und Sonnabend folgt bei kleinen ſoll nach Schluß der Ausſtellung ein koſten⸗ 
Preiſen „Der Veilchenfreſſer“. Sonntag Nach⸗ freier Unterrichtskurſus in der modernen 
Mittag 3½ Uhr geht „Die berühmte Frau“ in] Kunſtſtickerei ſtattfinden, an Theilnehmerinnen 
Scene und für Sonntag Abend wird „Die wilde] dürfte es demſelben kaum fehlen. 
Fate“ mit Herrn Picha und den Damen Fräuleins * Am Donnerſtag findet im Zentral⸗ 
Aichard und Lenz in den Hauptrollen neu ein⸗hallentheater der erſte Nichtrauchabend 
dir, Mit Rückſicht auf den Weihnachts⸗ bei dem neuen, ganz vorzüglichen Programm 
Geſchäfts verkehr werden die Vorſtellungen an den, ſtatt. 
rr ˙ ( RETTEN 


Mei Sonntagen vor dem Feſte erſt Abends 8 Uhr mm 5 
Vermiſchte Nachrichten. 


beginnen. 

„ Bei dem jetzt eingetreteten ſtärkeren 

ür oſt machen wir die Ladenbeſitzer darauf — In Düſſeldorf wurde unter dem Verdacht, 

ufmerkſam, daß das Vorſtellen von Lampen ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen begangen zu 
haben, der praktiſche Arzt Isralbidki verhaftet. 

— Bei Aſchaffenburg wurde der penſionirte 


ſ. w. vor die Schaufenſterſcheiben 
zum Aufthauen derſelben in Folge der damit 
Lehrer Stenger auf der Straße ermordet auf⸗ 
gefunden. 


derbundenen Gefahr für die Scheiben ver⸗ 
— Die Strafkammer zu Roſenberg ver⸗ 


ten iſt, und das die Glas⸗Verſicherungs⸗ 
1 1 — ſind, für der⸗ 
tige Se n aufzukommen. 5 urtheilte den Gefangenen⸗Aufſeher Ilka aus 
. Einbruchs diebſtähle, bei denen Stuhm wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen an 
ftachſchlüſſel zur Anwendung gelangen, häufen weiblichen Gefangenen, zu einem Jahr Zuchthaus. 
— Aus Palermo wird geſchrieben, daß 
ein beſonderes Bureau gebildet wurde, von 
wo aus die Verfolgung des berüchtigten Ban⸗ 
diten Varſalona geleitet wird, die jetzt größte 
Dimenfionen angenommen hat. Von früh bis 
Abends ſpät kommen und gehen Guardie und 
Karabinieri, werden Befehle ertheilt und Aus⸗ 
kunft wird in Empfang genommen, die ganze 
Provinz iſt militäriſch beſetzt. Trotzdem der 
Brigant in Folge einer überſtandenen Pleu⸗ 
ritis bei der jetzigen rauhen Witterung nicht 
im Freien übernachten kann, war es bis jetzt 
nicht möglich, ſeiner habhaft zu werden, da er 
zu viele Hehler hat, die ihn verbergen und ihm 
Unterkunft geben. Es ſcheint unglaublich, 
daß 600 Menſchen, die in dieſem Verdacht 
ſtehen, feſtgenommen worden ſind. Selbſt die 
begüterten Grundbeſitzer geben leider auch 
willig, um verſchont zu bleiben, ein bedeuten⸗ 
des Löſegeld, das der Bandit ſelbſt beſtimmte. 


und heute liegen zwei weitere Anzeigen über 
urchaus gleichartige Plünderungen von Ver⸗ 
zaufsläden vor. Im Haufe Falkenwalder⸗ 
kraße 7 wurde ein Laden geöffnet und die 
aſſe ausgeräumt, doch dürfte die Beute dort 
Nicht allzu beträchtlich geweſen fein. Dagegen 
0 den die Diebe in einem Laden Bredower⸗ 
Rabe 27 bezw. in der mit dem Geſchäftslokal 
kerbundenen Wohnung etwa 300 Mark vor, 
Ne haben jedoch das bereits in eine Zigarren⸗ 
Ute verpackte Geld zurückgelaſſen, weshalb 
anzunehmen iſt, daß die Einbrecher in Folge 
einer Störung ſehr eilig das Weite ſuchen 
ußten. — Auf der Großen Laſtadie wurde 
m vorletzter Nacht ein dem Uhrmacher Adolf 
Pankow gehöriger Schaukaſten erbrochen und 
usgeräumt. Die Diebe erbeuteten Uhren, 
Boldwaaren, Operngläſer, Brillen und an⸗ 
dere . Artikel im Geſamtwerthe von 


Die ſtrenge Kälte der letzten Nächte hat 
reits ein Opfer gefordert: auf dem Schutt⸗ 
Fladeplatz an der Altdammerſtraße wurde 
eute früh der obdachloſe Arbeiter Zick er- 
arrt aufgefunden. Der Unglückliche hatte 
einem Haufen trockenen Pferdedungs 
dergeblich Schutz gefucht, er wurde in das 
fädtiſche Krankenhaus überführt, doch ver⸗ 
karb er dort bereits kurze Zeit nach der 
Anlieferung. R 
* In der Holzſtraße kam geſtern Abend 


Arbeiter zu Fall und erlitt einen Knöchel⸗ 
druch Der ken onde rde mite TAN e 
Frankenwagens nach ſeiner Wohnung be⸗ ches das Volk zur Bewunderung reizt. 
dert. b wird ſein Name genannt, wenn von ihm ge⸗ 
Auf dem Gute Damitzow wurden ſſprochen wird, ſondern fie jagen: „Iddu“, Er. 
In Sonnabend => Arbeiter in Folge einer Bei dieſen Verſuchen, den Banditen zu finden, 
efjelerplojion ſchwer verletzt, wäh⸗ werden ſonderbare Sachen zu Tage gefördert. 
end ein dritter Mann mit minder erheb- In Montemaggiore fand man im Hauſe des 
cen Kontuſionen davonkam. Der Arbeiter Marcheſe de Cordova im Schlafzimmer einen 
Tchöning aus Geſow verſtarb kurze Schrank, welcher eine Thür verbarg, hinter 
a nach dem Unfall, jein am meiſten be- der ein eiſernes Gitter war. Als man öffnete, 
geiligter Genoſſe trug im Geſicht ſehr ernſteſſah man in einen tiefen Brunnen, der durch 
f letzungen davon, ſodaß Erblindung be-|eijerne Staffeln an den gemauerten Wänden 
Urchtet wird. Das Keſſelhaus iſt vollſtändig[ gangbar war. Auf dem Grunde fand man 
Leerſtört. 3 fein geräumiges Zimmer, welches in zwei an⸗ 
Der wegen eines Mitte November in dere Verſtecke führte. Eines derſelben hing 
Soc bei Naſſenheide an dem Schnitter mit einem unterirdiſchen Gang in der Länge 
Martin Koßa begangenen Mordes ſteckbrief⸗ von 225 Meter zuſammen. Am Ende des 
ich verfolgte Schnitter Kaczmarek iſt in Ganges war eine eiſerne Thür, die, durch eine 
iner Heimath, ruſſiſch Polen, ergriffen und gewaltige künſtliche Hecke verborgen, den Aus⸗ 
das Gefängniß transportirt worden. Nachgang in die Campagna hatte. Wenn das 
Begenüberſtellung mit anderen, aus Boeck nicht an die Zeiten des Mittelalters erinnert! 
hmrückgekehrten, ruſſiſchen Landarbeitern ſoll [Ein ähnlicher Brunnen iſt ſchon einmal auf 
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Die herzliche Weihnachtsbitte für die Kinder 
gerberge für Stettin und Umgegend in Grabow, 
Ae der jetzt verſtummte Mund des heimgegangenen 
Superintendenten Fürer alljährli 8 

Negte, richten wir nunmehr an die Freunde der] über 

Auſtalt. Auch in dieſem Jahre möchten wir den 
Kindern, welche in der Herberge erzogen 
erden, den Weihnachtstiſch decken und überhaupt 
e Anſtalt mit allerlei unentbehrlichen Sachen 
ker Wirthſchaft erfreuen. Das iſt uns aber mit 
den vorhandenen Mitteln unmöglich; wir können 
Acht einmal die durch nothwendige Reparaturen 
Fuſtandene Bauſchuld von 605,89 % entrichten. 
Darum bitten wir herzlich, uns durch reichliche, 
kundliche Gaben in den Stand zu ſetzen, der 
Anderherberge eine fröhliche Weihnachtsbeſcheerung 


reiten und die Bauſchuld tilgen zu können. 
Frau Superintendent Fürer, Herr Rechnungs 
fh Rincke, Kloſterhof 33, und der Unterzeichnete 
id zum Empfange der Gaben gern bereit. 


Das Kuratorium der Kinderherberge. 
1 Mann, Paſtor, 
ftellvertretender Vorſitzender. 


Kirchliches. 

. Lutheriſche eur (Bergſtr.): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Adventsbetrachtung: 
5 Herr Aha Schulz. 5 

2 Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
1 Stadtmiſſionar Blank. . 

Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibeljtunde: Herr 
5 Paſtor Deide. 
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verlangte er z. B. 2000 Franks. Das Ver⸗ 
mögen der Frau von Varf ſona beläuft ſich 


Tributen nach und nach gewonnen. Der 
Brigant kleidet ſich mit einer gewiſſen Ele⸗ 
iſt im Beſitz eines prachtvollen, mit 
ber eingelegten Wincheſter⸗Gewehres und 
anderer koſtbarer Waffen. Für ſeine zahl⸗ 
reiche Korreſpondenz, d. h. die Droh⸗ und Er⸗ 
preſſungsbriefe, hält er 1 einen korrekt 
wohl, 


einen fast unerschöpflichen Notensehatz mein 


ver- 
schiedener 


Alle Stücke mittelschwer, zweihdg. Versan 


Bezirksverein „Neustadt“. 


Freitag, den 5. Dezember, 8½ Uhr Abends, im 
evangeliſchen Vereinshauſe: 
Vorteng des Paſtor Sprinsborn: 
„Der Bau der Buggenhagen⸗Kirche in der 
Neuſtadt“. 

Hierzu ladet die Bewohner des Bezirks wie die 
Mitglieder der Buggenhagen-Gemeinde und deren 
Damen ergebenſt ein Der Vorſtand. 


Stettiner Lehrerverein. 


Den den 4. Dezember, Abends 8 Uhr, 
2 re aale des Vereins- und Konzert⸗ 
auſes: 


Projeetions⸗Vortrag. 


„Braſilien in geographiſcher, ethnographiſcher 
0 und kolonialpolitiſcher Beziehung“. 


unmgeliseches verens hau, 
Eliſabethſtr. Grosser Saal. 
Donnerſtag, den 4. Dezember, Abends 8 Uhr: 


Concert 


von 


Margarethe Rusch (ciavier) 
und 
Hermann Jadlowker 


Operuſänger vom Stadt⸗Theater in Riga 
4 ni or 
Kapelle des Kön ments. 
Billets nummerirt a unnummerirt 


Die Schreibſtube im 
Evangel. Vereinshauſe 
Ellſabethſtr. 53 (cg. Paſſauerſtr.) 
bittet um Zuſendung von Schreib: 
arbeiten aller Art. Berech⸗ 
nung derſelben lt. dort ausliegendem 
Tarif. Ablieferung nach Verein- 
barung mit dem Leiter. Annahme 
und perſönliche Rückſprache von 8 bis 
2, 3—6 Uhr an den Wochentagen. 
Sonntags geſchloſſen. 


Muſikalienhandlung. 


Von einem Kanonikus in Prizzi bei Palermo fi: 


auf 70 000 Lire, aus den freiwillig geſpendeten [h 


Herr Dr. v. Weickhmann-Charlottenburg: g. 


rl. Moritz; Fleiſcher Sydow mit Frl. Salzſieder; 


1,50 %, Loge 1 % in der E. Simon'ſchen 4 


dem Lande bei Perugia von einem Sommer⸗ 
friſchler entdeckt worden, der Wohnung in 
einem in eine Villa umgewandelten früheren 
Kloſter gefunden hatte. In dieſem Brunnen 
waren in halber Höhe Ränder eingemauert, 
die dazu beſtimmt waren, die berühmten 
Acquette, Wäſſerchen, zu beherbergen. Es 
waren dies kleine, mit Gift gefüllte Fläſchchen, 
welche für den Gebrauch der Vorgia dienten. 
Auch ein langer unterirdiſcher Gang am Ende 
des Brunnens verband zwei Klöſter, das frü⸗ 
here Nonnenkloſter und 
Nun, das war zu Zeiten der Borgia! 

— Ueber einen ſpiritiſtiſchen Hauslehrer 
lieſt man in der „Petersb. Ztg.“: Im verfloſſe⸗ 
nen Sommer hatte die Familie des Inge— 
nieurs Ch. einen Studenten als Repetitor an⸗ 
geſtellt. Die langweiligen Regentage mach⸗ 
ten die aus dem Ehepaar Ch. und ihrer 14jäh⸗ 
rigen Tochter beſtehende Familie für eine fon- 
derbare Unterhaltung empfänglich, die in 
ſpiritiſtiſchen Sitzungen beſtand, welche der 
Student veranſtaltete und wobei er ſelbſt als 
Medium auftrat. Der Einfluß des ſpiritiſti⸗ 
ſchen Hauslehrers auf die Familie wurde ſehr 
groß, da er auf ihre Religioſität zu wirken ver⸗ 
ſtand. Er veranlaßte, daß ihm ein Prieſter⸗ 
ornat gekauft wurde, in dem er Gottesdienſte 
abhielt, denen alle Familienmitglieder blos in 
Leibwäſche beiwohnen mußten. Als auf wun⸗ 
derbare Weiſe während eines ſolchen Gottes⸗ 
dienſtes plötzlich ein Heiligenbild erſchien, 
wurde der Glaube der Familie Ch. an die 
ſpiritiſtiſche Macht ihres Hauslehrers noch 
größer. Der Geiſt, der das Medium inſpirirte, 
befahl von nun ab, recht fheure Diners und 
Soupers in feinen Reſtaurants zu veranſtal⸗ 
ten. Als das Gerede über das Treiben der 
Familie Ch. in Bekannten⸗ und Verwandten 
kreiſen groß wurde, zog die Familie nach 
Kiew. Herr Ch. mußte bald, da die vom 
Medium anbefohlenen Zechgelage große Koſten 
verurſachten, aus Geldmangel nach Peters⸗ 
burg zurückkommen, wo er alle ſeine Werth⸗ 
ſachen verſetzte. Frau Ch. war das Treiben 
des Repititors ſchließlich ſatt geworden, da es 
Unſummen koſtete und ihr auch das häufige 
Alleinſein des Mediums“ mit ihrer Tochter 
nicht gefiel. Der ſpiritiſtiſche Student und 
Hauslehrer hetzte nun Herrn Ch. gegen ſeine 
„unbotmäßige“ Frau auf. Es kam zu einem 
ehelichen Zwiſt, wobei Herr Ch. ſeine Frau 
ſchlug. Sie verließ in Folge deſſen ihren 
Gatten und zog zu Verwandten, denen ſie das 
ganze ungereimte Treiben in ihrem Hauſe 
ſchilderte. Herr Ch. zeigte der Polizei die 
Flucht ſeiner Gattin an und behauptete dabei, 
daß ſie geiſtesgeſtört ſei. Aber auch die Ver⸗ 
wandten der Frau Ch. legten ſich ins Mittel. 
Man ſtellte bei Herrn Ch. eine Hausſuchung 
an, fand bei ihm verſchiedenes „ſpiritiſtiſches 
Zubehör“ ſowie eine Photographie, die den 
n im Ornat eines Metropoliten dar⸗ 
ellt. 

‚ (Was beim Flirten paſſiren kann.) 
Ein für Unbetheiligte amüſantes Abenteuer 
at in Paris ein junger Beamter aus dem 
Marineminiſterium erlebt. Beſagter Herr 
hatte am Vormittag einen Freund beſucht, 
welcher in der Nähe von Paris wohnt. Als 
er nun des Abends mit dem letzten Zuge nach 
Paris zurückkehrte, ſtieg in ſein Abtheil eine 
reizende, junge Dame mit einem Packete ein, 
welches ſie oben in das Gepäcknetz legte. 
Dann legte ſie ſich in die Polſter zurück und 
vertiefte ſich in die Lektüre einer Zeitung, 
ohne den jungen Beamten auch nur eines 
Blickes zu würdigen, während dieſer alle nur 
möglichen Verſuche unternahm, mit ſeiner 


reizenden Reiſegefährtin ein Geſpräch anzu | 


knüpfen. Als der Zug endlich in die Halle 
des Pariſer Bahnhofes einlief, bat der galante 
Herr um die Erlaubniß, der Dame das Packet 
tragen zu dürfen, und wurde erhört. So 
paſſirte man den auf dem Vahnſteig poſtirten 
Steuerbeamten. Auf die übliche Frage des⸗ 
ſelben antwortete die Dame mit einem ſchüch⸗ 
ternen „Nein“, desgleichen der junge Schwere⸗ 
nöther aus dem Miniſterium. Doch der 
Steuergewaltige traute dem Frieden nicht, 
öffnete vielmehr das bewußte Packet und ſiehe 


der verſuchten Steuerhinterziehung, während 
letzterer nur immer wieder betheuerte, er habe 
keine Ahnung von dem Inhalte des Packetes 


auf nicht ein. „Ach was,“ meinte er, „faule 


Deberall, wo man Klavier spielt, bieten 


e Sammlungen 


Tanze u. Marsche 3 Mk. 


von Strauss, Lanner, Ivanovici, Vollstedt, Fetras u. a. 


oder 60 der allerneuesten Tänze wW 1 Mk. 25 Pf. 


d zuzügl. Porto 30 Pig. gegen Voreinsendung oder 


Nachnahme, Bestellen Sie für Weihnachten, ehe Vorrath erschöpft. 


Ed. Ay. Trapp, Verlag, Dresden-A. 14. 


Ziehung der Silberlotterie 
übermorgen. 


Sämmtliche Gewinne find im Laden Paradeplatz 81 
ausgeſtellt und können dort beſichtigt werden. e 
Aushändigung der Gewinne erfolgt dortſelbſt bald 
nach der Veröffentlichung der Gewinnliſte. 

Der Lotterie⸗Ausſehuß 
des Central⸗Berbandes der Stettiner 
Vereins⸗Armenpflege. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 2. Dezember 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Hülfsweichenſteller Prochnow, 
RR Weiſe, Stuckateur Tews, Poſtſchaffner Gieſe, 
Arbeiter Hartmann, Sattlermeiſter Daberkow. 
bern Tochter: dem Arbeiter Rabenhorſt, Arbeiter 
ichter. 


Aufgebote: 
Schneider Werth mit Frl. Zuther; Schneider 
Schauer mit Frl. Wienke; Seemann Börner mit 
Arbeiter Sander mit Frl. Geometer 
Schüßler mit Frl. Knopf. 
Eheſchließungen: 
Schriftſetzer Reiſer mit Frl. Winkler. 
Todesfälle: 
Sohn des Arbeiters Giersdorf; Sohn des Arbeiters 
Becker Rentiere Wittwe Kruth; Arbeiterfrau 
Hinzmann; Arbeiter Stark; Arbeiterfrau Molden⸗ 
hauer; Fräul. Krüger; Oberlandesgerichtsraths⸗ 
Wittwe Schneider, geb. Planer; Kaufmann Kauſche; 
Sohn des Arbeiters Wendt. 


Käding ;: 


Familien-Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geſtorben: Maurer Julius Berndt, 43 J. [Star 
gardl. Rentier Friedrich Breitſprecher, 68 
e Bahnarbeiter Frauz Jagdmann, 48 J. 


| [Stolp]. Hofbeſitzer Klinkenberg, 56 J.] Wuſſentin!. 

Itfiger Eduard Jäger, 73 J. [Griſtowſ. Kaufmann 
Hermann Matz [Straljund). Frau Marie Brackrog 
geb. Wüftenberg, 67 J. [Greifswald]. 


ein Mönchskloſter. 


ſtraße 40 hier, verfallene 


Ausreden, die kennt man ſchon! Aber ich 
falle darauf nicht hinein!“ Der junge Mann 
mußte die Steuer bezahlen, und außerdem 
wartet ſeiner noch eine Strafe. Die Dame 
hatte ſich während der Scene mit dem Packet 
im Gedränge verloren. Der geprellte Kavalier 
ſoll geſchworen haben, niemals wieder allein 
reiſenden jungen Damen, und ſeien ſie auch 


nd ſo 5 ein Packet abzunehmen. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 3. Dezember. Zu den Gerüch⸗ 
ten, daß der Präſident Graf Balleſtrem beab- 
ſichtige, ſein Amt niederzulegen, wird von dem 
Präſidenten naheſtehender Seite verſichert, 
daß Graf Balleſtrem durch die ſchweren Auf⸗ 
regungen, welche die letzten parlamentariſchen 
Scenen mit ſich brachten, körperlich ſehr an⸗ 
gegriffen iſt. Es ſei deshalb nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß der 68jährige Parlamentarier 
einige Wochen Urlaub nimmt, um ſich durch 
einen Aufenthalt im Süden für weitere 
Kämpfe zu kräftigen. Es würde dann für 
dieſe Zeit zur Unterſtützung der beiden Präſi⸗ 


l 


denten noch ein Abgeordneter vertretungs— 
weiſe in das Präſidium zugewählt werden 
müſſen. 


Aus Wien wird gemeldet: In den Krei⸗ 
ſen der deutſchen Reichsrathsabgeordneten hat 
die Aeußerung Richters, er würde es nicht als 
Ehre betrachten, Mitglied des deutſchen Reichs⸗ 
tages zu ſein, wenn in demſelben Zuſtände 
wie in Oeſterreich herrſchten, ſtarke Verſtim⸗ 
mung hervorgerufen. Es wurde erwogen, ob 
dieſe Pauſchalherabſetzung aller öſterreichiſchen 
Abgeordneten, alſo auch der deutſchen, nicht 
in irgend welcher Form zurückzuweiſen ſei. 
Von mehreren Seiten wurde hervorgehoben, 
daß nach dem Wortlaute dieſer Aeußerung 
Eugen Richter das Verſtändniß für den Kampf 
der Deutſchen in Oeſterreich zu mangeln 
ſcheine. Vermuthlich wird bei der nächſten ſich 
bietenden Gelegenheit die Antwort an Richter 
erfolgen. 

Nach einem Telegramm aus Wien ſteht 
die Wiederaufnahme der Ausgleichsverhand⸗ 
lungen mit Ungarn unmittelbar bevor. 
Kaiſer wirkte vermittelnd zwiſchen den beider⸗ 
ſeitigen Regierungen. Gegenwärtig verhan⸗ 
delt Graf Goluchowski mit den Miniſterpräſi⸗ 
denten Körber und Szell wegen Kündigung 
des italieniſchen Handelsvertrages, die unver⸗ 
weilt erfolgen ſoll. 

Aus Paris wird gemeldet: Der Bericht 
der Kommiſſion über die franzöſiſche Subven⸗ 
tion für die Ausſtellung in St. Louis führt 
aus, die allgemeine Lage laſſe es angebracht 
erſcheinen, nur die Hälfte der ſeitens Deutſch⸗ 
lands für das Unternehmen bewilligten 
Summe zuzugeſtehen. 

Wien, 3. Dezember. In der Station 
Voroshid der Staatseiſenbahn ſtieß geſtern 
Abend der Wien⸗Peſter Schnellzug mit einem 
Güterzuge zuſammen. Die Maſchine und ein 
Wagen des Schnellzuges wurden ſtark beſchä⸗ 
digt, vier Wagen des Güterzuges vollſtändig 
zertrümmert und über den Damm geworfen. 
Der Zugführer, der Koch ſowie ein Kellner des 
Schnellzuges wurden ſchwer, mehrere Paſſa⸗ 
giere und Bahnbedienſtete leichter verletzt. 
Der Heizer des Schnellzuges wird vermißt. 

Nach einem der hieſigen „Arbeiter⸗Ztg.“ 
aus Rußland zugegangenen brieflichen Be⸗ 
richte wurde der in den Werkſtätten der Wladi⸗ 
kawkas⸗Eiſenbahn ausgebrochene Streik vom 
Lokalkomitee der ruſſiſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Arbeiterpartei organiſirt und bezweckt 
die Durchſetzung von 30 Forderungen ökono- 
miſchen Charakters, die ſich auf die Fabrik, die 
Schulen und Krankenhäuſer beziehen. 

Paris, 3. Dezember. Der Mintiter- 
rath hat beſchloſſen, angeſichts der großen auf 
dem Spiele ſtehenden Intereſſen, einen regel⸗ 
mäßigen Dienſt zwiſchen Marſeille und Alge⸗ 
rien, Tuneſien und Corſika einzuführen. Die 
Dampfer der intereſſirten Geſellſchaften wer⸗ 
den von ſtaatlichen Matroſen bemannt werden 
und außer den Paſſagieren die Poſt ſowie 
Lebensmittel befördern, Güter jedoch nur 
ſoweit als es möglich iſt. Die Ausſtändigen 


den Dampfer keine Güter übernehmen, ſo 
lange der Streik nicht beendet iſt. 
Wie mitgetheilt wird, beabſichtigt der Ka⸗ 


vertagen. 


ZJahn⸗Atelier 


Joh. Kröger. 


17, Roß marktſtraße 17, 
neben Geletneky. 


AVA VA VAVAVA VAN NVVANAFTA VAN TAT 


Zahnersatz, Plomben etc. x 
E. Westphal, Dentiſt, $ 
„ 
NB. Solide, ſchonende Behandlung bei « 
rückſichtsvoller Honorarbemeſſung. 
Sprechſt.: 9—1 u. 3—6, Sonnt. 9—1 Uhr. 


TA VAVAVAVA V= 


Helene Allr icli, 


American Wentiet 
für Damen u Hinder, 
Saraleplatz u, 2. Gt. 


Gründl. u. gewiſſenh. * u. Unterricht 
in allen Gymnaſial⸗ u. Elementarfächern für 
Schüler u. Erwachſene. Honorar 9 / monatlich. 
Beſte Erfolge und Zeugniſſe. 5 
Grundmann, Heinrichſtraße 1. 


Leihhaus -Auktion 


im Auktionslohal der Grrichts⸗ 
vollzieher, König-Alberlſtr. 21. 
Mittwoch, 0. Dezbr. 1902, 
Vormittags 10 Uhr, 
verſteigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 

Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wüſche u. ſ. w., gegen Baarzahlun 

Simon, Gerichtsvollzieher. 


Orange geblieben. 
handle ſich anſcheinend um einen Geiſteskran⸗ 
ken. — Das Mißtrauensvotum der Kammer 
gegen die Regierung wird eifrig kommentirt. 
Die Demiſſion der am meiſten betroffenen Mi⸗ 
niſter ſteht bevor. 
hat in Folge der Erklärungen des Unterrichts⸗ 
miniſters in der Kammer ſeine Demiſſion ge⸗ 


Getreidenreis⸗ Notirungen der Landwirt 


Am 3. Dezember 1902 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 
A Stettin. (Nach Ermittelung.) Nogıer 
8 


— 
= 


Gerſte —,— bis —,—. Hafer 
Rübſen —,—, Kartoffeln ——, 


Ergänzungsnotirungen vom 2. Dezember, 
gie Berlin. * 


Platz Danzig. Roggen 126,00 bis —.—. 
Weizen 
130,00, Hafer 123,00 bis 126,00. 


Es wurden am 2. Dezember 
Berlin de Mark per Toune inkl. Fra 
Speſen in: 

Newport, Roggen 140,00, Weizen 161,00. 

Liverpool. Welzen 177,00. N 

Odeſſa. 


Niga. Roggen 149,25, Weizen 166,50, 
Magdeburg, 2. Dezember. Roh zucker. 
I. Produkt Ternuuprelſe Trauſite 


Abendbörſe. 
fob Hamburg. Per Dezember 15,95 G. 16,00 B., 
per Januar⸗März 16,25 G., 16,35 B., per April 
16,30 G., 16,40 B., per Mai 16,45 G., 16,55 
B., per Auguſt 16,90 G., 16,95 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,10 G., 18,15 B. Stinumung feſt. 

Bremen, 2. Dezbr. 
Schmalz ſtetig. 
59,50. Doppel⸗Eimer 60,00. 
as bew j iſt. X zember⸗Lieferung: 
da, es befand ſich in ihm ein feiſter Haſe. haben die Regierung informirt, daß fie eine Voppel⸗Eimer — Pf. — ec ruhig. 
Nunmehr wurde der Steuerbeamte ungemüth genügende Anzahl Matroſen zur Verfügung W 
lich und beſchuldigte den Träger des Packets ſtellen unter der Bedingung, daß die betreffen) f 

für Donner,iag, den 4. Dezember 1902, 

Bei anhaltendem Froſt vorherrſchend klar 

gehabt. Doch der Steuerbeamte ließ ſich dar- binetschef, die Kammer bereits Sonnabend zu und heiter. 


Stadt - Theater. E 


Donnerftag: 111. 


Die Gerechtigkeit. 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 
Die Jungfrau von Orleans. 


“ Bellevue-Theater 


ele, Alt-Heidelberg. 


Bons ung . 


tee Free Der Veilchenfreſſer. 
1— n— — ——  E 


“ 
BAVAVAVAVAVAVAT A VAVATAVATA TAT | 


Nichtrauchabend! 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. 


Vorverkauf von nummerirten Logenbillets 
im Bureau Vormittags von 11—1 Uhr. 


Bock - Brauerei. 


Thealer⸗ und Spezialitäten» Vorſtellung. 


D' Kachelſee'r. 


9. Anfang 8 Uhr. —— 


i 
Marſeille, 3. Dezember. Die Schiffs 
leute beſchloſſen geitern in einer Verſamm⸗ 
lung, ein Sympathie⸗Telegramm an die Re 
gierung zu ſenden und dieſe zu erſuchen, die 
anweſenden Truppen zurückzuziehen, 
Ruhe von den Streikenden nicht geſtört werde. 
Madrid, 3. Dezember. 
beſtätigen die 
Peurez Pulgar, welcher mit einem Dolche be⸗ 
waffnet in Orange von der Polizei aufgegrif⸗ 
fen wurde. 
ſcher Anarchiſt 
Spanien 


da die 


Die Blätter 


4 
Verhaftung eines gewiſſen 


Derſelbe erklärte, er ſei argentini⸗ 
und wollte den König von 
tödten. Da er keine Mittel zur 
nach Madrid gehabt habe, ſei er in 
Die Blätter meinen, es 


Der Präfekt von Barcelona 


Der Geſundheitszuſtand Sagaſta's 


iſt unbefriedigend, der Miniſter wird ein mil- 
deres Klima aufſuchen müſſen. 

Sofia, 3. Dezember. 
teur der „Veszem. Poſta“, der wegen Beleidi⸗ 
gung des Sultans zu ſieben Tagen Gefängniß 
verurtheilt worden war, wurde vom Fürſten 
begnadigt. 

Newyork, 
gramm aus Havanna theilt mit, daß die Po⸗ 
lizei eine Unterſuchung angeordnet hat über 
dort anweſenden ſpaniſchen Anarchiſten, 
welche ſich an den jüngſten Unruhen betheiligt 
und ſich den Sozialiſten angeſchloſſen haben. 
Die Schuldigen werden verhaftet und ausge⸗ 
wieſen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bochum, 
gramm.) 
torei von Koeſter Feuer aus, welches ſchnell 
das ganze Haus ergriff. 
Der] ten bald ein. Bis heute Vormittag find zehn 
verkohlte 
find ſchwer verletzt. 
PPP p TER 


Der Chefredak⸗ 


3. Dezember. Ein Tele 


lee 


3. Dezember. (Privattele⸗ 
In der Nacht brach in der Kondi⸗ 


Die Treppen ſtürz⸗ 


Leichen geborgen, drei Perſonen 


Bürſen-Berichte. a 


chaftskammer für Pommern. 
wurde für iuläu⸗ 
—,—, Weizen 147,00 bis 148,00, 


828 bis nr we, 


4 5 
* e 


(Nach Ermittelung.) Noggen 
bis —,— Weizen 154,00 bis —.—, 
—— bis —.—, Hafer 148,00 bis 


52,00 bis 153,00, Gerſte 122,00 bis 


Weltmarktyreiſe. 
ezahlt loke 
Zoll und 


Sie 


Roggen 140.75, Weizen 156 00. 


Börſen⸗Schlutz⸗Berl ht. 
Tubs und Firkins 
Schwimmend Des 
Tubs und Firkius — BE, 


Loko: 


Vorausſichtliches Veiter 


Serie. Bons gültig. 
Heimath. | 
Freitag: IV. Serie. Bons gültig. > 


er he ie 


u ee 


Heute Donnerſtag: 


Kaſſe 7 Uhr. 


— Gut geheizt! 


un) 


Täglich: 


Donnerftag, den 4. Dezember 1902: 


Die kleine Bombe. N 


Amor. 


1 


Anfang 8 Uhr. 
. Preije wie bekannt. u 


— x 4 AR } 7 — 5 
12 — 2 1 


ss 6 . 22 15 
aninos flügel, Darmoniums 


Specialität: „Molkenhauers Kehrer-Instrumente.“ 


5 Erstklassiges preiswerthes Fabrikat, von den ersten Musikautoritäten bestens empfohlen, unter 20jähriger Garantie. 
Kostenlose Probesendung. Günstige Zahlungsweise. IIlustr. Preislisten gratis. Grösstes Lager am Platze. 


G.  Wolkenhauer._ 


Deer, Rot. u. 3 


in Kiſten von 15 Flaſchen an zum Preiſe von „44 15,50 ab inel. Verpackung, ſowie in Gebinden 500 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko | 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten Dienſten. 
Vertreter, BER baupttühlich die Privatkundſchaft beſuchen, Huch 


Gegründet 1853. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Aan Kaisers ete. eto. 


19 Eulsenetragge 12 Stettin 


Ausgtellung moderner Munstatickrrrien 
Original Singer Nahmaſchine 


Eintritt unentgeltlich. 
Wir erlauben uns, zum Beſuche dieſer intereſſanten Ausſtellung ergebenſt einzuladen. 


Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges. 


Waben San: G. e Reiblinger, 


5 In en 1 Geschäftslage Roſtocks, am Hopfenmarkt, iſt ein großer Lade 6 
zu fofor: iter preiswürdig zu vermiethen. Auf Wunſch bauliche Veränderung, 
on erbeten unter K. BB. an die Expedition der Roſtocker Zeitung. 


Ein vornehmes 
Weil e d 


Tino! 


Das schönste Unterhaltungsspiel 
der Jetztzeit für Jung und Alt! 
Lehrreich! 
Interessant! 
Amüsant! 

Spielplan und Figuren patentamtlich geschützt, 

Käufl. in Spielwaarengesch. und Buchhandlungen 

oder direkt: } 


Alten echten 
Holländer Käse | | nahen err von den grössten Musik-Autorıtäten der Welt. 
Flügel und Pianinos 
empfiehlt 


der Weltfirmen 
Rud. Ibach sohn, Barmen, | @ehr. Perzina, Schwerin, 


vs. lese, Berlin, schiedmayer, Stuttgart, 


Carl Rönisch, Dresden, Duysen, Berlin etc. ete. 
Unübertroi:.en an Elangschönhelt, Dauerhaftigkeit u. Geschmack d. Ausstattung. 
Leichte und billige e g dureh Monatsraten von 20 Mk. au, evtl. ohne Anzalilung. 

ährige Garantie. 

Probe lieferung, 1 a innerhalb 4 Woehen gestattet, — 
_ Gebraachte Instrumente werden in Zahlung genommen. . 
— Billige feste Preise. Ilustrirte Cataloge gratis. 

Pianinos zur Miethe von d—10 Mk 


in hervorragender Qualität | 
Timo-Versand, Leipzig. 
Preise 2, 3, 4, 6, 8. 10, 12, 15 % per Stück. 
Ernst Lehman, per Se 
am Königsthor. 
Grosser Nebenverdienst! 
z ayladuoag ‘ZI ine eros rA 'y 


ao For "Bad dloagz 
(majdyugg apıljarsgug) "oquaqtsapg Prynag am 


Heirath een 8a 


äusliche, ſehr vermögende Dame mit ſtrebſamem 
errn, wenn auch ohne 9 Offerten erb. 
„Reform“, Berlin Poſt 1 


eee al 


| Warenk 


Der vorgerückten Saison wegen werden von heute ab sämmtliche Artikel in 


Damen-, Kinder- und Herren-Confeckion 


zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft. 


Paletots Golf-Capes Jacketis 


U ebersil; wo man Klavier spielt, bieten 


einen fast unerschöpflichen Notensechatz meine Sammlungen 


| über 100 N Tanze U. Marsche für 3 Mk. 


von Strauss, Lanner, Ivanovici, Vollstedt, Fetras u. a. 


oder GO der allerneuesten Tänze wW 1 Mk. 25 Pf. 


Alle Stücke mittelschwer, zweihdy. Versand zuzügl. Porto 30 Pig. gegen Voreinsendung 
Nachnahme. Bestellen Sie für Weihnachten, ehe Vorrath erschöpft. 
Ed. 8 — 8 N 1 


. 


ö 


Verkauf von 450-1250 Mk. 2 
E. B TF rü Ha © 1 «di i, Kaiser 8 Ba 99 


Besuche in weinem Magazin gern empfangen. 


Ire itestrasse 29-30. 


schwarz u. farbig, gute Qualität, jetzt 11,3 schwarz und farbig. .. jetzt 8,5 feinste Schneiderarbeit,) jetzt 12,00 u. 15,00 
früher 18,00 früher 13,00. auf Seide gefüttert | früher 22,00 u. 30,00. 
Abend-Mäntel mit Pelz Norgenröcke u. Nalinées Woll- u. Seidenblousen 
in 12 verschiedenen Farben jetzt 13.30 dicke, flauschige Stoffe jetzt 4,80 u. 6,50 - jetzt 4.75 
a fruher 19,00. früher 6,75 u. 9,00— früher 7,50, 
Kinder-Häntel u. Paletots Mädchen-Kleider Hnaben-Anzuge u. Paletots 
jetzt 4,75 in reiner Wolle, bis 100 em lang jetzt 8,50 Grosse 1-6. jetzt 3,5 
früher 7,50. früher 14,00. früher 8,50. 
Herren-Paletots llerren- u. Burschen-Joppen Juünglings-Anzuüge 
jetzt 14.00 gute Qualität . » . von. . Jetzt 4.73 jetzt 9.30 
früher 22,00. früher 6,50. trüher 14,00. 


Coslümes-Röche, weisse Woll- und Pique-Röcke 2 bedeutend heralgesetsten Preisen. 


Diese Woche Gratisausgabe von Photographie-Bons bei Einkäufen von 9 Mark an. 


